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Deutſches Reich.
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Der Kaiſer hörte, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern
Vormittag von 10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Civil-
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus, des Miniſters
des Jnnern Frhrn. v. Rheinbaben und des Polizeipräſidenten
von Berlin v. Windheim. Später empfing Se. Majeſtät den
ſchwediſchen Geſandten v. Lagerheim in Abſchiedsaudienz.
Der Geſandte gedachte noch geſtern Abend Berlin zu verlaſſen,
um am Freitag ſein neues Amt in Stockholm anzutreten

Das Londoner Blatt „Truth“ bleibt dabei, die Königin
Viktoria werde eine neue Begegnung mit dem dentſchen
Kaiſerpaar in Bordighera haben. Das Kaiſerpaar trete

Ende Februar eine fünſwöchentliche Kreuztour durch das Mittel
meer an Bord der „Hohenzollern“ an. Die Einſchiffung erfolge
in Genua. Gleichzeitig werde das deutſche Kaiſerpaar der
Kaiſerin Friedrich in Lerici unweit Spezzia einen
kurzen Beſuch abſtatten. (Beſtätigung bleibt abzuwarten. D. R.)

Die Sitzung des Staats miniſteriums am Montag
dauerte beinahe ſechs Stunden, von 2 bis nach 8 Uhr. Geſtern
Nachmittag 3 Uhr trat das Staatsminiſterium unter dem Vor-
ſitz des Fürſten Hohenlohe wieder zu einer Sitzung zuſammen.

Fürſt Hohenlohe und die konſervative Part'i.
Noch einmal bringt die „Nordd. Allg. Zta.“ an der Spitze des
Blattes eine ſehr lange Auseinanderſetzung unter obiger Spitz-
marke, die wiederum durch Sperrdruck als offiziöſe Kundgebung
gekennzeichnet iſt. Angeknüpft wird dabei an die konſervative
Darlegung der Thatſache, daß man auf jener Seite mit der
n der Staatsgeſchäfte nicht einverſtanden iſt. Darauf

in werden „einige der maßgebendſten Geſichtspunkte“ erörtert,
von denen ſich Fürſt Hohenlohe in ſeiner Politik hat leiten
laſſen. Zuerſt wird die Stellung des Fürſten zur Land-
wirthſchaft dargelegt, dann die Beſchuldigung erörtert, daß
er e ehe des Staats preisgegeben hat.den erſtgenannten Punkt anlangt, ſchreibt das offiziöſe

Es iſt als charakteriſtiſch eine während der Tagung des Geo
graphiſchen Kongreſſes gefa ene Aeußerung des Reichskan lers ange
führt worden. In der That hat Fürſt vohenlohe bei dieſer Ge
legenheit geäußert, man könne ſich dem Eindrucke nicht veriſchließen,
daß Deutſchland ſeit der Aenderung ſeiner Zollgeſetzgevung mehr
und mehr Jnduſtrieſtaat werde. Muß es micht in hohem Maße
überraſchen, daß dieſes Eingeſtändniß des Fürſten Hohentohe
gerade von konſervativer und agrariſcher Seite abfällig be
urtheilt wird? Wären denn viele der berechtig en Klagen
der Landwirthſchaft, z. B. diejenige über Arbeitermangel,
überhaupt möglich, wenn die fortſchreitende Ent n icklung
Deutſchlands zum Jnduſtrieſtaat geleugnet werden könne Wo
anders als in der Induſtrie finden denn die das vlatte Land ver
laſſenden Arbeiter überwiegend Beſchäftigung Und iſt nicht eine
Schlußfolgerung ſchon allein aus dem zunehmenden Arbeitermangel
auf dem Lande auf die Erſtarkung der deutſchen Jnduſtrie zuläſſig
und berechtigt? Ein Vorwurf gegen den Reichskan ler ließe ſich
von agrarfreundlicher Seite doch nur dann erheben, wenn Fürſt
Hohenlohe dieſe thatſächliche Entwicklung Deutſchlands als
wünſchenswerth und erfreulich bezeichnet hätte. Das iſt
nicht geſchehen; vielmehr hat er ausdrücklich hinzugefügt,
daß er als Agrarier unter dieſer Entwicklung perſönlich
leide. Zwar hat Graf Limburg-Stirum dem Reichskanzler das Recht
abgeſprochen, ſich als Agrarier zu bezeichnen, weil dem Fürſten Hohen
lohe nach Anſicht des Herrn Grafen das Verſtändniß für den
wahren Werth der Landwirthſchaft argehe. Man wird aber dem
Reichskanzler doch wohl billiger Weiſe eine genauere Kenntniß darüber
zugeſtehen müſſen, wie hoch er die Land wirthſchaft be verthet, und wie
eng er ſeine eigenen Intereſſen mit dem ihrigen verknüpft fühlt, als dem
Grafen Limburg-Stirum. Wenn man übrigens die Entwicklung Deutſch
lands zum Jnduſtrieſtaate anerkennt, ſo iſt damit ſelvſtoerſtändlich nicht
ausgeſprochen oder gemeint, daß es aufgehbört habe, gleichzeitig in
ausgedehnten Toeilen ſeines Gebiets als Agrarſtaat zu exiſtiren,
welcher eine gleichmäßige Berückſichtigung auch ſeiner Intereſſen
erheiſcht. Der Reichskanzler iſt denn auch durchaus nicht einer
ſolchen Meinung. Nur brachte es der Zuſammenhang ſeiner An
ſprache bei Gelegenheit des Geographiſchen Kongreſſes nicht mit ſich,
dieſe Seite der wirthſchaftlichen Aufgaben Deutſchlands näher zu
berübhren. Hier aber mag es ausgeſprochen werden, daß
Fürſt Hohenlohe die Bedeutung der Landwirthſchaft für
unſer Vaterland und die Nothwendigkeit, ſie zu ſchützen,
voll anerkennt. Das Sinken des Preiſes der landwirthſchaftlichen
Produkte erk ärt ſich auch ſeiner Ueberzeugung nach in erſter Linie
durch die Inangriffnahme jungfräulichen Vodens in überſeeiſchen
Ländern und muß daher als eine wenn auch vorausſichtlich lange
andauernde, ſo doch vorübergehende angeſehen werden. Und für die
Dauer dieſer ungünſtigen Verhältniſſe bedarf die deutſche Land
wirtöſchaft auch nach Anſicht des Fürſten Hobenlohe allerdings eines
ausreichenden Schutzes, damit ſie nicht in ſolchen Theilen Deutſch
lands in ihrem berechtigten Umfange geſchmälert werde, in denen ſie
zu dauernder Geltung berufen iſt.

Es wird dann darauf hingewieſen was bereits für die
Landwirthſchaft geſchehen iſt. Dann heißt es

Der Vorwurf des brocken weiſen Preisgebens
von Machtbefugniſſen wird mit dem Hinweiſe darauf
begründet, daß die Regierung in geſetzgeberiſchen und Verwaltungs
fragen einzelne Konzeſſionen an die nichtkenſervative Reichstags
mehrheit gemacht habe und daß ſie nicht ſofort zu den äußerſten
Mitteln greife, ſobald die Mehrheit Parlamentsvorlagen abweiſe,
auf deren Zuſtandekommen ſeitens der Regierung Werth gelegt werde.
Jn der Preſſe iſt bereits mehrfach hervorgehoben worden,
daß ein Zuſtandekommen von Geſetzen ohne Konzeſſionen
von Seiten der Regierung wie der Parteien wohl ſo gut wie un
möglich ſei. Auch Fürſt Bismarck hat und zwar in fundamentalen
vo litiſchen Fragen, wie z. B. beim Reichstagswahlrecht derartige
Zugeſtändniſſe gemacht. Wenn gegenüber dem Grafen Poſadowely
der Abgeordnete v. Kröcher ſich auf einen Ausſpruch des Fürſten

Bismarck bezog, welcher erklärt hatte, ſich unter Umſtänden keinen
ehrenvolleten Tod als denjenigen auf dem Schaffot denken zu können,
ſo darf dieſer Ausſpruw als zutreffend ſelbſtverſtändlich nur für große,
ſich aus der Entwick. ung der Menſchheit weit ſichtbar heraushebende
hiſtoriſche Momente gelten. Wollte in der Gegenwart ein deut'cher
Staatsmann oder Parteimann ein derartiges als „politiſch“ anzu
er es Martyrium erleiden, ſo würde ihm das nicht ge
ingen.

Der Reichskanzler iſt vom Grafen Limburg-Stirum als „ſüd-
deutſcher Liberaler“ bezeichnet worden. Di ſe Bezeichnung
iſt inſofern richtig, als Fürſt Hohenlohe einen weſentlichen Theil
ſeiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn in Bayern zurückgelegt und ſich in
dieſer Zeit auf die dortige liberale Partei Kſtützt hat. Falſch iſt
dieſer Ausſpruch aber dann, wenn mit ihm geſagt ſein ſoll, daß dem
Fürſten Hoh nlohe das Verſtändniß für die Lebensfragen und die In
tereſſen des deutſchen Nordens und ſreziellPreußens abgehe und daß Fürſt
Hobenlohe jemals ein liberaler Parteimann geweſen ſei. Fürſt Hohenlohe
iſt im Gegentheil durch einen großen Beſitz und ſchon durch die frühere,
weit zurückliegende Zeit ſeines preußiſchen Sigaatsdienſtes mit den
Lebensintrreſſen Preußens vertraut andererſeits iſt bekannt, daß es
in Bayern eine der preußiſchen ähnliche konſervative Partei nicht
giebt und datz während der Amtsführung des Fürſten Hohenlohe
in Bayern als Trägerin des Gedankens der Errichtung eines
e unter Preußens Führung die liberale Partei allein in Be
racht kam.

Wir kommen auf den hochoffiziöſen Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg.“ in der nächſten Nummer der „Hall. Ztg.“ zurück.

Konſervativer Delegirtentag. Wie die „Kreuzztg.“
mittheilt, ſoll in einer bald nach Neujahr ſtattfindenden Sitzung
des Elfer- Ausſchuſſes entſchieden werden, ob ein konſer
vativer Delegirtentag einberufen werden wird.

Dom Flottenverein. Profeſſor Dr. M. Sering,
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität und der Königlichen
Land wirthſchaftlichen Hochſchule, iſt in den geſchäftsführenden
Ausſchuß des „Deutſchen Flottenvereins“ eingetreten. Die
nächſte Vorſtands ſitzung und Generalverſammlung
des Deutſchen Flottenvereins werden am 11. Januar 1900
ſtattfinden. Herr v. Zedlitz u. Neukirch hat ſein Amt als
Berſitzer im geſchäftsführenden Ausſchuß des „Deutſchen

Flottenvereins“ miedergelegt.
Der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge haben die Deutſchen

in Hongkong nachſtehendes Telegramm an den Reichskanzler
gerichtet:

„Wir ſind durchdrungen von aufrichtigſter Dankbarkeit für die
Unterſtützung, welche den überſeeiſchen Handelsintereſſen Deutſchlands
durch die Regierung zu Theil wird, und erblicken in einer macht
vollen maritimen Vertretung des Deutſchen Reichs ein Mittel
und eine Nothwendigteit zur Erhaltung und Förderung des deutſchenHandels in fremden Ländern. Unſere eigene Zpferwilligkeit betonend,

boffen wir, daß die auf die Stärkung der Wehrfraft zur See gerichteten
Beſtrebungen der Regierung die Unterſtützung der parlamentariſchen
Körperſchaften finden mögen.“

Viktor Schweinburg hat nunmehr, wie nicht anders
zu erwarten ſtand, den gegen ſeine Perſon in verſchiedenen
Zeitungen gerichteten Angriffen gegenüber den Weg der
gerichtlichen Klage beſchritten

Der Bundesrath hat nicht bloß Aenderungen des Amt-
lichen und Statiſtiſchen Waarenverzeichniſſes, ſondern
auch des Verzeichniſſes der Länder der Herkunft
und Beſtimmung, wie dasſelbe in den Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Geſetze betreffend die Statiſtik des Waaren-
verkehrs des deutſchen Zollgebiets enthalten iſt, beſchloſſen.
Verſchiedene dieſer Aenderungen, namentlich in Aſien und Poly-
neſien, ſind auf die inzwiſchen gemachten deutſchen Erwerbungen
zurückzuführen.
Was Europa betrifft, ſo werden künftig zu Norwegen die Bären
inſel ſowie Spitzbergen gerechnet werden. Für die Türkei ſind drei
Rubriken eingerichtet, einmal Türkei in Europa mit Kreta (ohne
Bosnien, Herzegovina, Buſgarien und Ofſtrumelien), ferner Monte-
negro, ſodann Türkei in Aſien (Kleinaſien mit Sawos, Kurdiſtan,
Syrien uſw. mit Ausnahme von Cypern, Beſitzungen in Arabien em Per
ſiſchen Meerbuſen und am Rothen Meere, letztere jedoch ohne die Halbinſel
Sinai) und drittens Türkei in Afrika mit Ausnahme von Aegypten.
Jn Afrika wird Aegypten mit der Halbinſel Sinai und dem
ägyptiſchen Theil des Sudan zuſammengerechnet, BritiſchOſtafrika
mit den britiſchen Inſeln Amiranten, Mauritius, Seychellen, Sokotra
und mit Einſchluß von Sanſibar, Pemba u. ſ. w. ferner mit den
Tſchagosinſeln. Für Aſien ſind die meiſten Aenderungen vorgenommen.
Zunächſt ſind die britiſchen Beſitzungen in vier Theile zerlegt, einmal
Britiſch Indien mit den Inſeln Andamanen, Lakediven und Niko
baren, ferner Belutſchiſtan, ſodann Aden, Bahrein, Kameran, Kuria
Muria, Perim, drittens Ceylon und die Malediven, viertens britiſche
Anſiedelungen an der Straße von Malakka, die britiſchen Schutz
gebiete auf der malayiſchen Halbinſel, die Keeling(Kokos)Jnſeln,
BritiſhBorneo, Labuan und Sarawak. Für China ſind drei
Unterabtheilungeneingerichtet: Cvina mit Einſchluß von
Macao, Hongkong und das deutſche Schutzgebiet von
Kiautſchau. Ferner werden die Philippinen mit den SuluZnſeln
und Guam aufgeführt. Für Auſtralien und Polyneſien
werden in einer Rubrik DeutſchNeuguinea (Kaiſer Wilhelmsland
mit dem Bismarckarchipel und dem Antheil an den Salomoninſeln),
Marſchallinſeln, Karolinen, Palauinſeln und Marianen (ausge
nommen Guam), aufgeführt. Von dem übrigen Polyneſien ſind die
Havaiiſchen (Sandwich) Inſeln getrennt.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Seemanns-
ordnung zugegangen, ferner Entwürfe eines Geſetzes über die
Verpflichtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme heimzu
ſchaffender Seeleute und eines Geſetzes, betreffend die Stellen
vermittelung für Schiffslente, ſowie ſchließlich eines Geſetzes,
betreffend Abänderung ſeerechtlicher Vorſchriften des Handels

buchs. Ueber die Einrichtung und den Betrieb der
inkhütten iſt dem Bundesrath ein Entwurf von Vorſchriften

zur Genehmigung unterbreitet worden.

Perſonalnachrichten. Der Prinz und die Prinzeſſin Adolf
u SchaumburgLippe haben von Bonn aus eine Reiſe nach
beritalien angetreten, um der Kaiſerin Friedrich, der Mutter der

Prinzeſſin, einen längeren Beſuch abzuſtatten. Das prinzliche Paar
gedenkt etwa zwei Monate in Ztalien zu verbleiben. Die Siadt-
verordneten in Elberfeld ernannten den Landgerichtspräſidenten
Geheimen Oberjuſtizrath Stompf anläßlich ſeines Scheidens aus
dem Juſtizdienſt zum Ehrenbürger.

Die Stelle des Direltors des Provinzial-Schulkollegiums
in Königsberg, die durch den Tod des Geh. Raths Dr. Carnuth
erledigt iſt, dürfte wieder durch einen praktiſchen Schulmann
beſetzt werden und z var, wie die „Lycker Ztg.“ vernimmt, durch den

rovinzial-Schulrath Kammer in Breslau, der früher in Lyck
ymnaſialdirektor war. Damit zerſtreuen ſich die Befürchtungen,

welche man in Philologenkreiſen gehegt harte, als ob die Regierung
wieder zu den früheren Gepflogenheiten, nur juriſtiſche Provinzial
Schulräthe zu beſtellen, zuruckzukehren gedenke.

Ueber die Erhöhung des Bankdiskonts ſchreibt die
miniſterielle „Berl. Corr.“:

Die ſenſationelle Erhöhung des Bankdiskonts auf 7 v. H.
beruht in ihren letzten Gründen auf der nun ſchon ſeit fünf
Jahren anhactenden und ſich noch fort und fort ſteigernden Ent
wickelung der wirthſchaftlichen Thätigkeit in Deutſchland. Dadurch
werden die Kredite in einer Weiſe angeſpannt, die nothwendig
zu einer Vertheuerung des Geldes und infolgedeſſen zu
einer Erhöhung der Zinsſätze führen mußte. Die ganze Bewegung
iſt erkennbar in der ganz ungewöhnli- ben Zungahme der Wechſel
anlage der Reichsbank, welche im März 1895 vor dem Beginn
des wirthſchaftlichen Aufſchwungs auf dem niedrigſten Satze
von 455 Millionen angelangt war und jetzt mehr als die
doppelie Höhe erreicht hat, ferner in der enormen Zunahme derumlaufenden ungedeckten Noten unter gleichzeitiger Abnahme des
Metallvorraths. Um einer ſolchen Erſcheinung entgegenzuwirken,
giebt es kein anderes Mittel, als die Erhöhung des Diskonts, welche
einer ungeſunden Ueberſpannung des Kredits vorbeugt, fremdes
Geld heranzient und die Löſung auswärtiger Guthaben zu
verſchieben geeignet iſt. Beſonders dann muß rechtzeitig zur
Diskonterhöhung geſchritten werden, wenn wie jetzt eine ſtarke
Nachfrage nach Auslandswechſeln herrſcht und ſo die Ausfuhr
von Geld rentabel zu werden beginnt. Eine ſolche hat ſich
allerdings bisher nicht in irgend erheblichem Betrage gezeigt
aber der hohe Zinsfuß hat dafür zu ſorgen, daß ſie auch weiter unter
bleibt. Die Anſprüche des Auslandes allein ſind alſo keineswegs das
ausſchlaggebende, ſondern nur ein mitwirkendes Moment vei der
Diskontfrage geweſen. Die angebliche „kurze Golddecke“ ſpielt dabei
keine Rolle. Es handelt ſich um fehlendes Geld und Kapital, nicht
weſentlich um Gold.

Wir haben unſerer Anſicht über die jüngſte Bankdiskont-
Erhöhung bereits geſtern Ausdruck gegeben.

Deutſche Offi iere in Transvaal. Durch die Preſſe
iſt die Nachricht über Betheiligung deutſcher
Offiziere an dem ſüd afrikaniſchen Kriege auf
der Seite der Burenſtaaten gegangen. Demgegenüber wird
ſeitens der amtlichen „Berl. Korr.“ nochmals auf das Be
ſtimmteſte verſichert, daß kein preußiſcher Offizier die Erlaubniß,
nach den Burenſtaaten zu gehen, oder Urlaub dorthin er
halten hat.

Die Zahl der im Jahr 1899 bei den preußiſchen
Juſtizbehörden beſchäftigten Referendare hat die Höhe
von 4314 erreicht. Während ſich in den Jahren 1887 bis 1891 eine
nicht erhebliche Abnahme der Referendare vemerklich gemacht hatte,
iſt ihre Zahl von da ab ſietig geſtiegen. Gegen das Jabr 1892 hat
eine Zunahme der Referendare um rund 1400 ſtattgefunden.

Deutſchland und Frankreich. Wenn die Dreibund-
ſtaaten aus den ſchon angedeuteten Gründen ſich entſchloſſen
haben, vorläufig die Poſten der Militärattachees in Paris un-
beſetzt zu laſſen, ſo ſcheint dieſe Maßnahme auf die Marine-
attachees nicht ausgedehnt werden zu c Denn es iſt bis
her nichts davon bekannt geworden, daß der deutſche Marine
attachee Kapitän z. S. Siegel oder der italieniſche Marineattachee
Kapitän z. S. Bianco von ihren Poſten Trernhr ſeien.Oe erreic Ungarn unterhält keine Marineattachees. Auch da

raus geht hervor, daß die Abberufung des Militär-
attachees, die nur eine Liebenswürdigkeit gegen Frankreich
iſt, indem dazu dienen ſoll, der franzöſiſchen Regierung über
augenblickliche Verlegenheiten hinwegzuhelfen, auf die Beziehungen
der drei Mächte zu Frankreich ohne Einfluß bleibt. Demgegen
über iſt es ziemlich verſtändnißlos, wenn ein Berliner Blatt
ſchreibt, es ſei als ſelbſtverſtändlich zu erwarten, daß die Abberufung
des Freiherrn von der franzöſiſchen Regierung mit der gleichen
Maßregel beantwortet werden würde. Der Militärattachee bei
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Oberſtleutnant Graf von
Foucauld, werde in nächſter Zeit zum Oberſt befördert werden,
was allgemein als ein Vorzeichen ſeiner im Prinzip bereits
beſchloſſenen Abberufung aus Berlin angeſehen werde.

Samoa. Das „Reuterſche Bureau“ hört auch h noch
nicht auf, durch wahrheitswidrige Berichte für Beunruhigung
zu ſorgen. Gegenwärtig giebt es ſich dem eigenartigen Ver
gnügen hin, von allerhand Schwierigkeiten zu erzählen, denen
die Beſetzung der Jnſeln durch Deutſchland angeblich begegnen
ſoll. Es läßt ſich aus Apia vom 13. d. M. melden:

Der deutſche Konſul hat an Bord des „Cormoran“ die bevor
ſtehende Einverleibung durch Deutſchland in aller Form verkündet.
Auf die Bemerkungen einiger Häuptlinge der MataafaPartei ſagte
der Konſul, die Samoaner könnten ihren eigenen König haben,
worauf ſie ihm mittheilten, Mataafa würde gewählt werden. Später,
am gleichen Tage, wurde die deutſche Flagge auf dem Gerichtsgebdäude
gehißt und hierdurch die Einverleibung offiziell angezeigt. Die
Mataafa Anhänger haben erklärt, ihre Regierung ſei eingeſetzt, und
vertreiben die Malietogaleute aus den Dörfern. Unruhen ſcheinen
bevorzuſtehen.

Das „Wolffſche Tel.B.“ bezeichnet mit Recht dieſe
Meldung als unglaubwürdig, da die Ratifikation des Samog-
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Abkommens durch den amerikaniſchen Senat noch nicht erfolgt
iſt und überdies die ReuterMeldung mit allen bisherigen amt-
lichen Meldungen aus Apia in Widerſpruch ſteht. Es unterliegt
indeß natürlich keinem Zweifel, daß die Ratifikation durch den
Senat in Waſhington glatt und anſtandslos erfolgen wird.
Der Ausſchuß desſelben für die auswärtigen Angelegenheiten

a bereits zuſtimmend zu dem Abkommen ausge
prochen.
1 t VI. Delegraphen Biweau meldet aus Apig vom

In dem Dorfe Luatuanuu iſt es zu einer un bedeutenden
törung der Ruhe unter den Eingeborenen gekommen. Einige

dort angeſeſſene Häuptlinge der Tanupartei hatten ſich geweigert, die
von den drei Konſuln gemeinſam ausgeſchriebene Kopfſteuer zu
zahlen und waren deshalb aus dem Orte aus gewieſen worden.
In der Nacht wurde von einigen jungen Burſchen Unfug an der
n r der Ausgewieſenen verübt. Die drei Konſuln
orderten die Ein lieferung der Thäter nach Apia zur Beſtrafung

und erhielten ſie zugeſagt.

Ausland.
OeſterreichNngarn.

Eintagsminiſterien in Oeſterreich.
Wie wir ſchon geſtern meldeten, iſt als Ergebniß des Kronraths

am Dienstag die thatſächliche Demiſſion des Kabinets
Clary zu verzeichnen, wenn auch ein formelles T emiſſionsgeſuch
dem Kaiſer noch nicht unterbreitet wurde. Das Kabinet ſoll
heute oder morgen nicht als in Denmiſſion befindlich
im Reichsrathe erſcheinen; daher wird die formelle Ab
wickelung der Kriſe zwiſchen Donnerstag und Freitag erfolgen. An
vie Spitze der neuen Regierung tritt Eiſenbahnminiſter Dr. v. Wittek,
welchem von Mitgliedern des bisherigen Kabinets Graf Welſersheimb
(Landesvertheidigung), Dr. Stibral (Handel) und Chiendowski
(Miniſter für Galizien) folgen. Die Portefeuilles für Juſtiz,
Finanzen und Ackerbau ſind noch bis morgen zu beſetzen. Graf
Clary, Koerber, Kniaziolucki und Dr. v. Hartel ziehen ſich zurück.
Die newe Regierung wird ein Proviſorium bilden mit
längſtens 4 bis 6-wöchentlicher Dauer. Manverſichert an kompetenten Stellen der Kabinetswechſel bedeute einen
Syſtemwechſel; es werde nicht mehr daran gedacht, ohne oder gar
gegen die Deutſchen zu regieren. In der ſlaviſchen Preſſe wird
ſchon der Nachfolger des kommenden Vier Wochen Miniſteriums
namhaft gemacht. Danach ſoll als Staatsretter der Pole v. Pininski
in Ausſicht genommen ſein.

Frankreich.
Deroulede

wurde geſtern von dem Staatsgerichtshofe vernommen und benahm
ſich ſo obſtinat und ausfallend, daß die öffentliche Sitzung unter
brochen werden mußte. Er ſagte z. B. in Bezug auf den Gerichts
hof: Ich werde verurtheilt werden und ſage, was ich von dieſen
Elenden denke. Dieſe Verſammlung beſteht aus Nichtswürdigen; ſie
entehrt Frankreich und die Republik. (Lebhafter Widerſpruch.)
Deroulede fügte hinzu, er meine mit ſeinen Austrücken auch den
Senat und den Präſidenten der Republik. In den Wandel
gängen des Palais du Luxembourg hieß es Abends, Deroulede ſei
wegen ſeines Verhaltens zu zwei Jahren Gefängniß und Ausſchluß
von den weiteren Sitzungen des Gerichtshofes verurtheilt worden.

Spanien.
Miniſterkriſe?Die Unterhandlungen der Regierung mit der Kammeroppoſition,

welche bezweckten, die Annahme des Budgets vor dem 31. Dezember
zu ermöglichen, ſind geſcheitert. Der Finanzminiſter erklärte, er werde
lieber ſeine Demiſſion geben, als den Forderungen der Oppoſition
nachkommen,.

Eugland.
Das Verhältniß zu Rußland

Wir haben ſchon geſtern auseinandergeſetzt, daß es ſehr unwahr
ſcheinlich ſei, daß Rußland in irgend einer Weiſe ſich in die Trans
vaal Angelegenheit miſchen werde. Dieſe unſere Anſicht wird
durch folgendes Telegramm aus Petersburg beſtätigt: „Man
bringt die jüngſte lange Audienz des engliſchen Botſchafters
Scott beim Zaren mit der Bagdad Angelegenheit in Verbin
dung. Der deutſche Erfolg macht hier großen Eindruck. Ein
Theil der Preſſe bezeichnet ihn als die moraliſche Eroberung Klein
aſtens durch Deutſchland.

Oſtaſien.
Von den Philippinen.

Einer Depeſche des Generals Otis aus Manila zufolge
wurde General Lawton geſtern Morgen, als er die Aufnändiſchen
aus San Mateo nordöſtlich von Manila zu vertreiben ſuchte, von
einer Kugel tödtlich getroffen.

Der Krieg in Südafrika.
Es hat nichts Auffälliges, daß aus Südafrika Nachrichten

nur ſehr ſpärlich eintreffen, zumal von dem Punkte, auf den
durch die Vorgänge vom 15. Dezember das beſondere Jntereſſe
der Welt gerichtet iſt. Auch die geſtern von uns erwähnte
Nachricht, daß Lord Methuen vollkommen eingeſchloſſen ſei,
hat bisher keine amtliche Beſtätigung erfahren. Dagegen
wird der „Magdeb. Ztg.“ aus London gedrahtet, daß
Lord Methuen in der Nacht vom 14. zum 15. Dezember
ſüdwärts durchzubrechen verſuchte, nachdem der Buren-
general Cronje die Eiſenbahn nördlich w und alle be
herrſchenden Stellungen am Nordufer des Modder beſetzt
hatte. Methuen ſei jedoch zurückgeworfen worden und nun
völlig eingeſchloſſen, während der Bahn und Drahtverkehr mit
dem Oranjefluß abgeſchnitten ſei. Wir können für die Richtig
keit dieſer Meldung keine Gewähr übernehmen. Die Angaben
haben mancherlei für ſich. Sie ſetzen allerdings voraus, daß
ſtarke Streitkräfte der Buren zwiſchen Modder und Hranje
angeſammelt ſind. Trifft dieſe Vorausſetzung zu, dann
wäre Lord Methuen dem Geſchick verfallen, das wir
ihm ſchon ſeit ſeinem „Siege“ am 10. Dezember vorhergeſagt
haben. Jn England wird inzwiſchen weiter gerüſtet. Die
Yeomanry ſoll nach Afrika geſchickt werden und auch taugliche
Freiwillige und Zivilperſonen können ſich zum Dienſt gegen dieBuren melden. er allein nach dieſen Kahnahmen die Lage

beurtheilt, muß zu einem für England ſehr traurigen Ergeb-
niß kommen. Denn aus ihnen ſpricht das Eingeſtändniß, daß
es an wirklichen Soldaten mangelt, und mit der Yeomanry
und mit Zivilperſonen kann man keine Schlachten ſchlagen.

London, 20. Dezember. Die Regierung beruft für
den Dienſt in Südafrika die ,Jmperial Yeomanry“
genannte berittene Jnfanterietruppe ein, welche in Kompagnien zu je
120 Mann eingetheilt iſt außerdem werden taugliche Freiwillige und
Zivilperſonen angenommen werden dieſe Mannſchaften werden
eigene Pferde und eigene Ausrüſtung ſtellen und müſſen im Alter
von 20 dis 35 Jahren ſein. Für jedes in Afrika dienende Linien
bataillon wird eine IJnfanterieFreiwilligen- Kompagnie von 114 Mann
ausgehoben werden. Dieſe Freiwilligen Kompagnien werden im
allgemeinen bei ven Linienbataillonen die als berittene Infanterie
dienende Kompagnie erſetzen.

London, 20. Dez. Einer Meldung der „Times“ aus Malta
zufolge iſt der Kreuzer „Jſis“ geſtern na Alexandria abgegangen,
um dort Lord Kitchener an Bord zu nehmen und dann ſofort
i e Fahrgeſchwindigkeit von 16 Knoten nach dem Kap weiter
zu fahren.

zismus.

währenden Mittheilungen von

von Sonnabend früh 8 Uhr Heute Morgen hörte man

London, 20. Dez. In der heute unter dem Vorſitz des
Lordmayors abgehaltenen Sitzung der City Corporation wurde mit
r für die Ausrüſtung eines Freiwilligenkorps der City
von
ſkription 25 000 Pfund Sterling aufgebracht ſeien, daß Lord Roth
ſchild 5000 Pfund gezeichnet und General Wolſeley das Anerbieten
der Corporation angenommen habe.

Die heute vorliegenden Nachrichten aus Südafrika beziehen
ſich durchweg auf die ſchon ſeit mehreren Tagen bekannten
Kriegsvorgänge; in London nimmt man bereits an, daß das
Kriegsamt neuere Meldungen zwar beſitzt, aber wieder einmal
verheimlicht.

London, 20. Dez. Bezeichnend iſt die Unterdrückung aller
offiziellen Nachrichten aus Südafrika. Die Regierung hat ſich oſfen-
bar den Vorwurf der Jingoes zu Herzen genommen, daß ſie thöricht
geweſen ſei, Bullers Niederlage überhaupt zu veröffentlichen.
Jbhr Schweigen, verbunden mit dem Auspoſaunen
aller grimmigen Landſturm Bewaffnungen käuſcht jedoch
die ernſten Leute hier nicht. Man legt es dahin aus, daß die
Zuſtände in Südafrika ernſt ſind und ihre Ver
ſchlimmerung innerhalb der nächſten Zeit ſicher
erwartet wird. Trotz der ſchönen Phraſen der politiſchen
Führer und der Zeitungen, daß der endgiltige Sieg Englands ſicher
ſei, erklären die militäriſchen Sachverſtändigen ihren größten Skepti

Englands Abſicht, nun ſelbſt einen Guerillakrieg zu in
ſzeniren, ſei Wahnſinn und das einzig mögliche Ende ein totales
7 einer dilettantiſchen Heeresleitung und Regierung, die heide
ihre vollkommene Unfähigkeit ſchlagend bewieſen hätten.

London, 20. Dez. Der „Standard“ bringt nachſtehende vom
Modderfluß datirte Meldung vom Sonntag Infolge der fortNachrichten über die engliſchen Be

wegungen an die Kommandeure der Buren wurde allen Ziviliſten
im Umkreiſe von 3 engliſchen Meilen von Methuens Lager befohlen, ſich
im Hauptquartier zu melden. „Daily Chronicle“ meldet vom Modder
fluß vom Freitag Der vereinbarte Waffenſtillſtand zur Beerdigung
der Todten und Bergung der Verwundeten lief Donnerstag Abend
ab. Der Ffeind verlangte eine eintägige Verlängerung, um die
Beerdigungen fertigſtellen zu können. Natürlich dürfte das Um

ekehrte wahr ſein!) Viele Engländer lagen todt dicht bei den
oſitionen der Buren. Die engliſchen Beerdigungskorps wurden

mit verbundenen Augen hingeführt und weggeführt. Methuen
dankte Cronje für die den engliſchen Beerdigungsabtheilungen er
wieſene Freundlichkeit.

London, 20. Dez. Daily-Telegraph meldet aus er
euernbei Ladyſmith. Unſere Matroſen ſandten ein paar Granaten

gegen einige aufdringliche Buren aus Colenſo. Die meiſten eng
liſchen Verwundeten wurden nach den Hoſpitälern in Eſtcourt,
Pietermaritzburg und Durban geſchickt, und die gefallenen Engländer
werden heute begraben.

London, 20. Dezbr. Die heutigen Kriegsnachrichten lauten
überaus dürftig, vom Modderfluſſe wird der „Daily News“ gemeldet,
daß die Buren ihre Befeſtigungen täglich ausdehnen und verſtärken, dies wurde mittels Ballons ermittelt.

Ein ausführlicher Bericht des „Daily Telegraph“ über die
Schlacht am Tugela erwähnt, daß Buller die Kavallerie und die
Artillerie in ſeinen beiden Flanken hatte.
3 Buller eine große Flankenbeweguog auszuführen gedachte, zu

oden.
London, 20. Dez. Dem „Reuterſchey Bureau“ wird aus dem

Lager von Modder River vom 16. Dezember gemeldet: Die Buren
bleiben in ihrer früheren Stellung bei Magersfontein und haben
jetzt noch bedeutende Verſchinzungen in der Ebene zwiſchen der
Brücke die über den Fluß führt und ihrer feſten Stellung an der
Furth errichtet. Während einer geſtrigen Rekognoszirung ſahen
britiſche Spione eine große Zahl Buren auf einem entfernten Hügel
rücken in der Richtung von Jacobsdaal. Die Buren führten eine
Kanone mit ſich. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Buren die Stadt
(Jacobsdaal) jetzt in beträchtlicher Stärke beſetzt halten.

London, 20. Dez. Auf dem Kriegsamt iſt von General
Gatacre keine neue Nachricht eingelaufen. General
French beſchoß am 18. Dezember Jasfontein Farm, 3 Meilenöſtlich von der Stellung des Seindes. Das Kontingent aus Neu-

Seeland beſetzte die Farm und den benachbarten Hügel, ohne Wider
ſtand zu finden. Die Buren eröffneten das Feuer auf eine Ent-
fernung von 5000 HYards und rückten zum Angriff vor. General
French gab den Befehl zum Rückzug, nachdem er

ſeine Rekognoszirung ausgeführt hatte.
London, 20. Tez. Dem „Reut. Bur.“ wird aus Lour eng o

Marquez vom 16. Dezember gemeldet Es verlautet hier, daß
die Buren bei Colenſo 13 Wagen mit Munition er
obert haben.

London, 20. Dez. Die berichtigte Liſte der britiſchen
Verluſte in dem Gefecht am Tugela weiſt 142 Todte, darunter
5 Offiziere, auf. (Die zehnfache Zahl würde das Richtige vielleicht
eher treffen. D. R.)

Telegramme.
Verlin, 21. Dez. Am 1. Januar findet eine große

Parade der Berliner Garniſon ſtatt.
Marſeille, 21. Dez. Mahmud Paſcha mit ſeinen beiden

Söhnen iſt an Bord des Dampfers „Georgie“ geſtern Abend
hier eingetroffen.

Wien, 21. Dez. Das „Neue Wiener Tabl.“ meldet aus
Budapeſt: Nach hierher gelangten Nachrichten iſt die Kabinets
bildung durch Wittek wie folgt vollzogen: Wittek Eiſen

bahnen, Nummoer Hnneres, JorkaſchKoch Finanzen, Blum
feld Ackerbau, Schrött Juſtiz, Stibral Handel und Berndt
wahrſcheinlich für Unterricht. Die r der Ernennung
Witteks zum Miniſterpräſidenten iſt noch offen.

London, 21. Dezember. Der „Times“ wird aus Modder
River vom 16. Vormittags telegraphirt: Bisher haben keine
weiteren Feindſeligkeiten ſtattgefunden. Es werden zwiſchen
beiden Parteien Mittheilungen ansgetauſcht über die Gefangenen
und Verwundeten.

Aus Nah und Ferun.
Grubenunglück. Aus Wanne, 20. Dez., wird gemeldet:

Auf Zeche „Unſer erſtickten infolge eines Brandes im
Pfeilerbau des Flötzes 12 Oſten drei Arbeiter Der Betrieb iſt
nicht geſtört.

Wegen Zweikampfs verurtheilt. Die Strafkammer zu
Elberfeld verurtheilte den Kaufmann Richard Noß aus Solingen
wegen Zweikampfs mit Piſtolen zu ſechs Monaten Feſtung. Sein
Gegner, ein Elberfelder Rechtsanwalt, unterſteht dem Militärgericht.

Stapellauf. Geſtern Nachmittag fand auf der Werft von Joh.
C. Tecklenborg in Geeſtemünde der Stapellauf des für Rechnung
des Norddeutſchen Lloyd erbauten neuen Doppelſchrauben
dampfers „Frankfurt“ ſtatt. Der Dampfer iſt für den
Paſſagier- und Frachtverkehr der Linie BremenBaltimore beſtimmt.

Engliſche Werber in Belgien. In Folge einer vom belgiſchen
Juſtizminiſter angeordneten Unterſuchung erſchienen heute Vormittag
bei einem in der Nähe des Südoahnhofes zu Brüſſel wohnenden
Manne, der Rekruten für die engliſche Armee in Südafrika
anwirbt, mehrere Poliziſten, die etwa 50 in dem Bureau des
Werbeagenten anweſende arbeitsloſe Perſonen vorläufig verhafteten
Der Werber wurde nach einem Verhör in Freiheit belaſſen.

Brücken Einweihung. Man meldet aus Trabden
Moſel) 70m Mittwoch Jn Anweſenheit des Oberpräſidenten

ſſe und unter Theilnahme der Spitzen der Behörden wurde
geſtern die neue Moſelbrücke, die nach Trarbach hinüberführt,n eingeweiht. An die Feier ſchloß ſich ein Feſteſſen im hieſigen

afino.

Mann, das in Südafrika Dienſt thun ſoll, dürch Sub

Damit fällt die Annahme,

Der ayß hat geſtern den Erzvijchof n Lyrat u Rudtemy
nan en. Hierdurch widerlegen ſich die Gerüchte, daß der Papſt
rank ſei.

Das Eis des Kuriſchen Haffs iſt an den meiſten Stellen
bereits einen Fuß ſtark. Leichte Schlittenfuhrwerke verkehren von
einem Strande zum andern.

Heer und Marine.
Admiral Köſter, Generalinſpekteur der Marine und

Chef der Marineſtation der Oſtſee, iſt zum Flottenchef für die
nächſtjährigen Herbſtübungen der Flotte ernannt worden.
v. Diederichs, Vizeadmiral, kommandirt zum Generalſtab der
Armee, iſt zum Chef des Admiralſtabes der Marine Bende-
mann, Vizeadmiral, Chef des Admiralſtabes der Marine zum
Chef des Kreuzergeſchwaders ernannt. Heinrich, Prinz von
Preußen, Vizeadmiral, iſt von der Stellung als Chef des
l mit dem Zeitpunkt der Ausſchiffung in Singapore
enthoben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 20. Dezember. Der berühmte Schauſpieler

Karl Helmerding iſt heute früh hier geſtorben.
Im Alter von nahezu 70 Jahren iſt geſtern der hervor-

ragende Pädagoge Chr. Heinrich v. Dillmann, Rektor des Raal-
gymnaſiums zu Stuttgart ſeit deſſen Gründung im Jahre 1872, nach
längerem Leiden geſtorben.

Tübingen, 20. Dezember. Zum Kanzler der Uni
verſität iſt der Nationalökonom Profeſſor v. Schönberg
ernannt worden.

Landwirthſchaftlicc, er BauernVerein des
Saalkreiſes.

Halle a. S., 20. Dezember.
m

Die Ausſtellung der Deutſchen Landwirth-ſchafts- Geſellſchaft im Jahre 1901 in Halle bildete
zweifellos den hervorragendſten Punkt der Verhandlungen. Seine
Darlegungen über dies ſicher für unſere Stadt höchſt bedeutungsvolle
Unternehmen leitete Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels mit einem Rückblick auf die Geſchichte der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft ein. Er hob hervor, daß dieſelbe
1887 gegründet ſei, einmal aus iidealen Gründen, um
nach Art der Königlichen landwirthſchaftlichen Geſell
ſchaft von England einen Centralpunkt für die Inter
eſſen der geſammten deutſchen Landwirthſchaft zu ſchaffen,
andererſeits aus realen Gründen, um das bis dahin nur
wenig entwickelte land wirthſchaftliche Ausſtellungsweſen in Deutſch
land zu fördern, ſo dem Auslande zu zeigen, was die Landwirthſchaft
Deutſchlands leiſten könne und ihr den entſprechenden materiellen
Gewinn zu ſichern. Völlig ausgeſchloſſen ſei durch die
Satzungen der jetzt etwa 12000 Mitglieder zählenden Geſell
ſchaft, daß Politik in ihr getrieben werde, indem
man von vornherein ſich bewußt geweſen ſei, daß die wirthſcbaftliche
IJntereſſenvertretung der Landwirthſchaft Sache der landw. Central
ſtellen ſein müſſe wenn von Zeit zu Zeit gewiſſe Strömungen in der
Geſellſchaft ſich gezeigt hätten, die gern die wirthſchaftspolitiſche Saite an
zuſchlagen gewillt geweſen, ſei ſtets von berufener Seite darauf hin-
gewieſen, daß damit die ganze Exiſtenz der Geſellſchaft in Frage genellt
werden würde. Das weſentlichſte Verdienſt um die Gründung und
Entwickelung der D. L.-G. habe Max Enyth, der, kein Landwirth,
ſondern Maſchinentechniker in England, geſehen habe, was durch die
vereinigte Landwirthſchaft eines Landes erreicht werden kann und
für Deutſchland dasſelbe erſtrebt und erreicht habe. Begeſſtert
für ſeine Jdee, habe Eyth 14 Jahre hindurch ohne Ent-
ſchädigung oder Gehalt raſtlos die Intereſſen der Landwirthſchaft
Deutſchlands vertreten, Männer für ſeinen Gedanken gefunden, Freunde
ſeiner Jdee in dem leitenden Staats Miniſterium wie in
weiten Kreiſen der Landwirthe. Der zweite Träger der Jdee,
auf der die D. L.-G. fuße, ſei Heinrich von Narhuſius ge
weſen, der viel zu früh durch den Tod aus ſeiner reichen Lebensarbeit
abberufen ſei. Er habe die Ergänzung zu Eyth gebildet, denn wenn
dieſer ſeine Jdee in die breiten Maſſen der Landwirthe hinausgetragen
Pwye ſo ſei von Nathuſius ſpeziell das Ausſtellungsweſen ge
ördert durch Aufſtellung von Beſtimmungen, die im Weſentlichen

heute noch maßgebend ſeien. Das Ausſtellungsweſen der D. L.G.
habe ſo eine Höhe erreicht, um die Deutſchland von allen

anderen Kultur Nationen beneidet werde. Möglich ſei
dies geweſen in der verhältnißmäßig kurzen Zeit, weil
die Verwaltung der D. L. G. keine bureaukrotiſche
ſei und an den Fortſchritten der Ausſtellungsordnung uſw. ſtets die
praktiſche Landwirthſchaft fördernd mitwirke. Ob es auf die Dauer
gelingen werde, dieſes demokratiſche Prinzip in der D. L.G. aufrecht
zu erhalten, müſſe dahingeſtellt bleiben zu hoffen ſei es im Jntereſſe
der deutſchen Landwirthſchaft. Hauptſache der Geſellſchaft ſei das Aus
ſtellungsweſen, daran knüpften ſich alle anderen Arbeiten, ſo die
Wanderverſammlungen, weiter die Berathungen über die Winter-
verſammlungen daneben allerdings werde in den Ausſchüſſen eine Fülle
von Arbeit erledigt. Dieſe letztere erprobte Methode habe die Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen nach dem Muſter der D. L.G. ein
geführt und ihr ſeien wieder darin, wenn das auch dann und wann vergeſſen

werde, alle übrigen Kammern gefolgt. Die D. L.-G. habe ganz Deutſchland
für ihre Arbeiten in Gaue eingetheilt, in denen abwechſeind die Aus
ſtellungen ſtattfinden; wenn man ſonſt wohl von Ausſteilungsmüdig-
keit rede, ſo treffe das für die Landwirthſhaft nicht zu, ſo lange noch
dieſe Ausſtellungen den bisherigen rieſigen Beſuch aufweiſen eine
Menge Anregungen werden durch ſie alljährlich auf Grund der bei
ihnen gemachten Erfahrungen der Praxis zugeführt. Bisher ſind
von 1887 ab Ausſtellungen der D. L.G. abgehalten in Frankfurt a. M.,
Breslau, Magdeburg, Straßburg, Bremen, Königsberg, München, Berlin,
Köln, Stuttgart, Hamburg, Dresden und Frankfurt a. M. Die nächſtjahrige
Ausſtellung findet in Poſen ſtatt, worauf 1901 Halle an die Reihe
kommen wird. Die Wahl unſerer Stadt erfolgte, trotzdem Magde
burg ſich 1889 vorzüglich als Ausſtellungsplatz für unſere Provinz
und die angrenzenden Staaten erwieſen hatte, drei vortreffliche Plätze
für die Ausſtellung zur Verfügung ſtellte und Alles aufbot, um ſich
dieſelbe zu ſichern. Ausſchlaggebend für die Wahl von Halle war,
daß die Landwirthſchaft unſeres Bezirks dieſelbe dringend wünſchte
und auch die Deutſche Landwirihſchafts-Geſellſchafi die Ueber
eugung gewann, daß es nur gerecht ſei, in dem fraglichen
ebiete dies Mal ſtatt Magdeburg eine andere größere Stadt in

einem anderen Bezirke desſelben zu wählen. Bedenken wurden aller
dings auch gegen dieſe Wahl laut, vor Allem hinſichtlich der Frage
der Unterbringung der koloſſalen Beſucherzahl dieſer Ausſtellungen,
die ſich auf 20-40 000 zu belaufen pflegt. Anerkannt muß werden,
daß die Stadt Halle ſich nach Kräften bemüht hat, zu zeigen, daß ſie
fähig ſei, eine ſolche Ausſtellung aufzunehmen beſonders der Magi
ſtrat habe eingeſehen, was für eine Bedeutung einer ſolchen Aus
ſtellung in geſchäftlicher Beziehung für die Bürgerſchaft durch den
gewaltigen Fremdenzuſammenfluß beizumeſſen ſei; aller
dings habe es ja auch nicht an Kritik des geplanten
Unternehmens gefehlt, da es ja auch im Falle nicht an kritiſch ange
legten Naturen fehle, bei denen man nur Kopiſchütteln gewohnt ſei,
wenn es ſich um Fragen landwirthſchaftlicher Art handele. Die
ſtädtiſchen Behörden hätten einen Platz für die Ausſtellung im Süden
der Stadt in der Nähe des Stadtgutes und der Völlberger Mühle
zur Verfügung geſtellt, der zwar etwas hügelig ſei, aber ſich doch
wohl als ganz brauchbar erweiſen werde, wenn kein Regenwetter zur
Zeit der Ausſtellung herrſch. Die Lage des Platzes zur Stadt ſei
allerdings keine beſonders günſtige. Doch biete die Hafenbahn, voraus
eſetzt, daß ſie ſich als leiſtungsfähig genug erweiſe, eine geeignete Ver
indungzwiſchen demCentralbahnhof und dem Ausſtellungsplatz zum Vieh

transport. Ein Perſonenverkehr auf der Hafenbahn ſei allerdings wohl nicht
möglich, deshalb ſei dringend zu wünſchen, daß die geplante elektriſche

Kleinbahn HalleBöllberg- Schkeuditz bald ins Leben trete und man werde
I deshalb bei der Eijenbahn Verwaltung vorſtellig werden müſſen um
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ausnaymsweſſe Beſchleunigung der Vorverhandlungen derägiis
rdieſes Unternehmens, damit dieſes wenigſtens noch vor

Ausſtellung, alſo vor Juni 1901, zu Stande komme, zur Entlaſtung
der übrigen StraßenbahnLinien nach dem Süden der Stadt
hin. Die Unlkerbringung der Fremden werde ſich hoffentlich bei
der in letzter Zeit S Vermehrung guter Hotels ſowie durch
Maſſenquartiere ermöglichen laſſen. Die Stadt Halle habe
10 000 Mk. zu Preiſen geſtiftet und gebe den Ausſtellungsplatz frei
her entſprechend den ſtets geübten Forderungen der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft; die landw. Korporationen würden auch
das Jhrige geben, wie das ſ. Zt. für die Magdeburger Ausſtellung
mit 10000 Mk. vom landw. Ccentralverein geſchehen ſei;
jedenfalls werde jetzt die Landwirthſchaftskammer noch mehr bewilligen,
wie auch für die Poſener Ausſtellung die dortige Kammer 25 000 Mk.
zur Verfügung habe. Hinſichtlich der SchauOrdnung werde
im Februar in Berlin das Programm aufgeſtellt werden, das dann
nach Erledigung etwaiger Einſprüche im Oktober endgiltig feſtgelegt
werden ſolle. Zur Ausſtellung werden gelangen Pferde, Rindvieh,
Schweine, Schafe und Geflügel der verſchiedenſten Raſſen alle
landw. Wachsthums und Feld Erzeugniſſe des Ausſtellungs
gebietes; es wird eine beſondere Brau und Brenngerſte,
ſowie HopfenAusſtellung, eine Objt- und GartenbauAusſtellung,
eine wilchwirthſchaftliche und eine bienen wirthſchaftliche Ausſtellung,
eine Sammiung wiſſenſchaftlicher Darſtellungen aus dem Gebiete der
Landwirtbſchaft unter Betheiligung der landw. Verſuchsſtation, der
Univerſität, der Landwirthſchaftskammer, der landw. Genoſſenſchaften,
der landw. Winterſchulen, eventuell auch eine Spezial- Ausſtellung
für Rübenkultur und Rohzuckerfabrikation, endlich eine landw.
Maſchinen und Geräthe umfaſſende Ausſtellung, zugleich eine Prüfung
für Bindemäher veranſtaltet werden, insgeſammt ſo der Provinz
Sachſen und den angrenzenden Gebieten Gelegenheit gegeben werden, ihr
Können und Wollen auf dem Gebiete der Land wirthſchaft zu beweiſen.
Dies Unternehmen verdiene die vollſte Aufmerkſamkeit der Landwirthe
des Ausſtellungsgebietes, da es gelte, bei der Ausſtellung den Reſpekt,
den ſich unſere Provinz mit ihrer Landwirthſchaft erworben habe, zu
erhalten und zu vermehren bei den Geſinnungs und Gewerbegenoſſen, die
zu Tauſenden hier zuſammenſtrömend manche Anregung mit hinweg
nehmen würden aus manch kräftigem Wort, das gelegentlich der Aus
ſtellung auf den Gebiete der Praxis wie der Wiſſenſchaft ſicher hier ge
ſprochen werde. Der Beitritt zur D. L. G. könne nur angelegentlich em
pfohlen werden. Anmeldungen nehme Herr Gutsbeſitzer Walt her Klein
Kugel entgegen. Mit dem Wunſche, daß die Ausſtellung allen Beſuchern
aus dem Jnland wie Ausland zeigen möge, daß diejenigen, welche
ſich an ihr betheiligen, noch die alten Sachſen ſeien, die w.ſſen, was
ſie wollen, ſchloß der Redner ſeine mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen Darlegungen. (Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeunditz, 20. Dez. (Ueber den Eiſenbahn

unfall,) den wir geſtern ſchon ausführlich mittheilten, wird
amtlich gemeldet „Am 19. d. Mts. 9 Uhr Abends iſt bei Bude
111 in der Nähe der Station Schkeuditz die von Groebers nach
Leipzig Magdeburger Bahnhof fahrende Rangirmaſchine infolge
Schienenbruchs aufgehalten worden und auf dicieſe
Maſchine iſt der von Halle fällige Perſonenzug 495
aufgefahren. Der Grund des Auffahrens dürfte ſoweit
bisher feſtgeſtellt, darauf zurückzufübren ſein, daß der Perſonenzuginfolge ſtarken Rebels den Block überfahren hat. Der Heizer der
Rangirmaſchine iſt dabei getödtet, der Lokomotirführer und Heizer,
ſowie der Zugführer und Packmeiſier des Perſonenzuges ſind ſchwer
verletzt. Reiſende ſind nicht verunglückt. Der Materialſchaden

unbedeutend. Infolge Sperrung der Hauptgeleiſe wurde der
urchgangsverkehr über Bitterfeld, bezw. Corbetha, geleitet. Heute

Vormittag gegen 7 Uhr war das Geleis Leipzig Halle, gegen 8 Uhr
auch das Geleis Halle Leipzig wieder fahrbar.“ Von anderer Seite
wird dazu noch mitgetheilt: Der Heizer Abicht aus Leipzig wurde
ſofort getödtet, während vier andere Perſonen ſchwere Ver
letungen davontrugen. Die Verunglückten wurden nach dem
Krankenhaus zu Leipzig übergeführt, wo in der Nacht
m heute noch der 25jährige Hilfsheizer Guſtav Döltz aus Halle
nfolge Schädelzertrümmerung geſtorben iſt. Der

50 jährige verheirathete Zugführer Gottfried Fiſcher aus
erlitt einen ſchweren Kieferbruch, der 44jährige verheirathete

okomotivführer Butz aus Halle Geſichts- und Kopf
45jährige Packmeiſter Wilhelm

Schultück eine lebensgefährliche Leber- und Milz
zerquetſchung. Paſſagiere ſind nicht verletzt worden.

Kloſter-Mansfeld, 20. Dezember. (Epidemie.) Heute
wurden hier die Schulen wegen aſſen- Erkrankung von

an Maſern, Scharlach und Diphtheritis polizeilich ge
oſſen.

Weißenfels, 20. Dezember. (Probeſchnellzug.
Kreiskommunalkaſſe.) Der Probeſchnellzug von Weißen-
fels nach Probſtz ella fuhr geſtern Nachmittag 128 von hier
über Jena Rudolſtadt Saalfeld nach ſeinem Beſtimmungsorte.
Für die Probe Fahrt wurde eine der neueſten Maſchinen
(Klaſſe C V, die mit 80 km Geſchwindigkeit fahren) ver
wendet und waren beim Zuge ſechs agen, in denen
mehrere höhere Beamte von der Eiſenbahndirektion Erfurt Platz ge
nommen hatten. Bekanntlich ſollen vom 1. Mai neue Schnellzüge
von Berlin nach München über die Saalbahn verkehren, damit die
jetzige Fahrzeit über die ſächſiſche Stagatsbahn um 3 Stunden, von
4 auf 11 Stunden, abgekürzt wird. Von hier bis Probſtzella fuhr

der Probezug 1, Stunden und hatte nur in Jena, Rudolſtadt undSaalfeld eine bezw. drei Minuten Aufenthalt. Die Züge
ſollen nach einer Mittheilung der Eiſenbahn Direktion
Halle a. S. an die Handelskammer g Leipzig auch Anſchluß
von Leipzig her in Corbetha erhalten. Nach einer anderen Ausſage
von gut unterrichteter Seite heißt es freilich, daß die neuen Schnell
züge direkt von Halle bis Jena Unterbrechung fahren. Aus
dem Rechnungs Auszuge des Landkreiſes Weißenfells über die
Kreiskommunalkaſſe (Etatsjahr 1898,99) entnehmen wir
folgende Zahlen Die Einnahmen betragen 293 182,41 Mk., die
Ausgaben 267 779,95 Mk. Es verbleibt ein Beſtand von
25 402,46 Mk. Das Aktiv-Vermögen betrug Ende März d. J
171 453,49 Mk.

o Altenroda (bei Bibra), 20. Dez. (Einbruch.) Vergangene
Nacht wurde beim Gaſtwirth Hänert hier in die Gaſtſtube einge
brochen. Der dreiſte Burſche, welcher mit den örtlichen Verhältniſſen
genau bekannt war, plünderte den Muſikautomaten und packte mehrere
Hundert Cigarren, natürlich nur beſſere Sorten, in ſein Taſchentuch
ein und erbrach den Likörſchrank. Er hatte auch, vielleicht um ſich
einen kräftigen Grog zu brauen, das Feuer im Ofen wieder ange
facht. Während dieſer Handlung wurde er geſtört und entfernte ſich
ſchleunigſt, dabei die im Taſchentuch wohl verpackten Cigarren
zurücklaſſend.

W Erfurt, 20. Dez. (Ueberfahren.) Heute Nacht wurde
auf dem Güterbahnhof der Bahnarbeiter Kühn, Gerberſtraße 6 wohn
haft, überfahren und ſofort getödtet.

Quedlinburg, 20. Dez. (Tödtlicher Sturz.) Der55 Jahre alte Maſchinenheizer der Firma Ulrich u. Seiler ſtürzte von
einem Dache, das er vom Schnee reinigen wollte, herab und erlitt
dabei einen Genickbruch. Er war ſofort eine Leiche.

T Falzwedel, 19. Dez. (Unfall beim Felddienſt.)
Die 2. Eskadron des hieſigen Ulanenregiments hielt heute eine Uebung
im Aufklärungsdienſt öſtlich von Salzwedel ab. Die Spitze der
Marſchkolonne hatte eben die Eiſenbahn bei Chüden paſſirt und die
Verbindungsleute ritten grade über die die Gleiſe in 7 Meter Höbe
überſpannende Brücke, als der Schnellzug von Stendal herangebrauſt
kam. Die Pferde wurden ſcheu und eins ſprang kurz vor dem
Zuge über das Brückengeländer in die Tiefe, brach ein Bein, kam
aber trotzdem eben noch vor der Maſchine vorbei und überſchlug ſich
im zweiten Gleiſe, den Reiter unter ſich im Schnee begradend. Das
zweite Pferd überſprang einen Augenblick ſpäter das Seländer, kam
glück ich in der Tiefe an und raſte, da der Reiter, ohne Verletzungen
zu nehmen, abgefallen war, hinter dem Zuge her. Der Ulan
richtete ſich ſchnell wieder auf und es gelang ihm nach langer

verletzungen und der

Jagd, ſein Pferd wieder einzufangen. Jnzwiſchen hatte
man den erſten Ulan beſinnungslos unter dem Pferde,
das ſofort getödtet werden mußte, hervorgezogen. Es wurden
ſchnell ein Arzt und Lazarethperſonal aus Salzwedel geholt, und es
gelang, den Geſtürzten wieder zur Beſinnung zu bringen. Er hat
anſcheinend nur einige Quetſchwunden über und unter dem rechten
Auge erlitten, innere Verletzungen ſich aber nicht zugezogen, da er
bald darauf nach ſeinem Frühſtück verlangte. Wunderbar iſt, daß
bei einem Sprunge aus einer ſo beträchtlichen Höhe nicht mehr Un
alück paſſirt iſt.

Deſſau, 20. Dez. (Vom Hofe.) Der Fürſt und die Frau
Fürſtin von SchwarzburgSondershauſen nebſt Gefolge ſind geſternNachmittag 3 Uhr 37 Minuten von Sondershauſen in Deſſau ein

Reſidenzſchloſſe Wohnung

genommen.
i. A., 20. Dezember.B. Coewig Eine verwegeneFlucht) vollführte geſtern Mittag ein Jnſaſſe der hieſigen herzog

lichen Strafanſtalt, der 16jährige Strafgefangene Romanus. Der-
ſelbe flocht aus dem ihm zur Verarbeitung übergebenen Rohmaterial
ein längeres Seil, ließ ſich an demſelben von einem
Fenſter der oberen Etage, angeſichts einer belebten Straße der
Stadt, auf den Erdboden herab und entfloh die Elbe entlarg. Ob
gleich die Flucht alsbald bemerkt und die Verfolgung ohne Säumen
aufgenommen wurde, iſt der Flüchtling noch nicht wieder eingefangen

Er trägt Anſtaltskleidung nur der Mütze hat er ſich ent
edig

getroffen und haben im herzoglichen

Gerichtszeitung.
z. Halle, 20. Dez. (Strafkammer.) Sohn und

Mutter auf der Anklagebantk und zwar erſterer als Dieb,
letztere als Begünſtigerin. Die Sache war auf ganz eigenartige
Weiſe zur Kenntniß der Behörde gekommen und beweiſt wie ein
Exekutivbeamter der Allgemeinheit nützen kann, wenn er mit offnen
Augen ſeinen Dienſt verſieht. Dieſe gute Eigenſchaft muß
dem Polizei Wachtmeiſter Hoffmann unbedingt zuge
ſprochen werden. Derſelbe ſah eines Nachts im Auguſt
elegentlich eines Patrouillenganges einen Mann an der
Thür des Herold'ſchen Hauſes in der Gr. Steinſtraße ſtehen, welcher zu
öffnen verſuchte. Er ging auf denſelben zü, fragte ihn, was er dort
mache, und bemerkte, daß der Betreffende etwas in die Taſche ſteckte.
Als der Beamte zur Antwort erhielt, er habe ſich eine
Cigarre anzünden wollen, jedoch keine ſolche vorzeigen konnte,
nahm ihn H. zur Feſtſtellung der richtigen Perſönlichkeit mit zur
Wache. Dort wurde in dem Betreffenden der 16 Jah' e alte Haus
diener Hermann Kupfernagel von hier feſtgeſtellt. Bei der
vorgenommenen Leibesviſitation fand man 15 verſchiedene Schlüſſel,
5 Dietriche und ein Stümpfchen Licht in ſeinem Beſitze vor. Die
weiteren Recherchen ergaben, daß K. in dem Cigarrengeſchäft von Herold
angeſtellt geweſen war und einige Wochen vvrher ſeine Beſchäftigung
aufgegeben hatte. Es wurde nun eine Hausſuchung bei der Mutter
des K., der verwittweten Pauline Krebs geb. Kupfernagel, bei
welcher der Sohn zuletzt ſich aufgehalten hatte, vorgenommen. Die Be
amten beſchlagnahmten eine große Menge aller möglichen Cigarrenſorten
in Reſten, Tadal, Shag, Kautabak, Briefmarken und frankirte Poſtkarten.
Alles dies ſtammte aus dem Herold'ſchen Geſchäft und war von K.
geſtohlen, wie ſich nur die Gelegenheit dazu geboten. Als Zweck
ſeiner Anweſenheit in der fraglichen Nacht vor dem Herold'ſchen
Hauſe gab er an, dort zu nächtigen beabſichtigt zu haben, und doch
war das ihm nicht paſſende Bett die angebliche Urſache ſeines Dienſt-
austritts geweſen. Frau Krebs beſtritt, von den Diebſtählen ihres
Sohnes etwas gewußt zu haben. Wenn ſie geſehen, daß er mal ein
Päckchen nach Hauſe gebracht, habe ſie ihn danach gefragt und zur
Antwort erhalten, es ſei ihm im Geſchäft geſchenkt worden. Sie
hätte dem Kriminalbeamten auch ohne Aufforderung den Kommoden-
kaſten als Aufbewahrungsort der Sachen ihres Sohnes
Preigt weil ſie ſich abſolut nichts Böſes bewußt geweſen.

ie Beamten beſtätigten dies. Gegen Frau K. ſprach ſomit nichts
Belaſtendes und es erfolgte deren Freiſprechung. Der Sohn wurde
wegen eines fortgeſetzten einfachen und eines verſuchten ſchweren
Diebſtahls denn es wurde angenommen, daß er die Hausthüre
hatte öffnen wollen, um bei H. zu ſtehlen zu einem Jahr
Gefängniß verurtheilt, ſogleich verhaftet und die Diebeswerkzeug
eingezogen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

21. Dezember

6 Uhr früh

20. Dezember

8 Uhr Morgens
=„Cp

Barometer mw 760.3 755,0
Thermometer Reaumur 7.5 5,0Feuchtigkeit der Luft 70 70Windrichtung 80. 80.Maximum der Temperatur vom 20. zum 21. Dez. 3,0 R

Minimum 29. 21. 7,02Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 21. Dezember Bei
öſtlichem Winde Fortdauer des kalten, zeitweiſe heiteren Wetters ohne
weſentliche Niederſchläge.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 22. Dez. Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafte
Winde, kalt, ſtrichweiſe Schneefälle.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Rull).

Saale.

Halle 20. Dez. 1,74 21. Dez. L74
Trotha 1,50 1,50Alsleben 19. Hez. 13220. Vez. 132
*Calbe, Obp. e 1,42 9 1,42 Tdo. Wniy. 026 0,085 Havel.*Brandenburg 19. Dez. 20. D
Obervpegel v 2,16 2,15 0,01Untervpegel 1,55 7 1,56 0,01athenow

Oberpegel 1,60 1,63 0,03Unterpegel z 1,11 1,151 0,04Havelberg 2,06 2,14 0,08Pardubitz 18. N W 9. O tov. e nBrandeis v n 7 7 7 m 7Melnik 0,68 0,52 0,16Leitmeritz 0,42 0,46) 0,03Außig 0,28 0,31 0,03Dresden 19. Hez. 1,68 20. Dez. 1,65) 0,03

Torgau 0,15 0,00 0,15*Winuenberg 0,52 z 0,68 0,16Roßlau 0,06 0,04 0,02*Bardy 0,41 9 ,03*Magdehurg 0,72) 0,03angermünde 0,98 1,00 0,02*Wittenderge 2,15 2,44 (029ömitz I 1,31 7 1,40 T 0,09*Lauenburg 1,48 r 1,50 902
Besoachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Unſtrut.
Straußfurt 19. Dez. 1,00 20. Dez. 1,90

Moldan.
Budweis Nov. Dez. 0,10 0,05Prag r 9/60 F. 0,46 0,14

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 21. Dez. Der „Reichsanzeiger““ veröffentlicht eine
Bekanntmachung, nach welcher der Bundesrath beſchloſſen hat, daß
den Angehörigen und Erzeugniſſen der britiſchen Kolonie
Barbados diejenigen Vortheile nicht ferner einzuräumen ſind, die
ſeitens des Reiches den Angehörigen und eErzeugniſſen des meiſt
begünſiigten Landes gewährt werden.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmartt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 440 Rinder,
2736 Kälber, 648 Schafe, 11819 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge

und gut genährte ältere fehlen d. gering jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla btwerths fehlen
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 48- 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50—-52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45-48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 67--73, e. geringe Saugkälber 55-60, 4. älteregering genährte Kälber reſet 44—47. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 60-—63; b. ältere Maſthammel 52--54
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--50. 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 49-—-50 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch Schweine 48--49; ä. gering
entwickelte 43-47; e. Sauen 41 43. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftrieb blieben nur wenige Stück nicht paſſende Waare unver-
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Von den Schafen
wurden nur zwei Drittel des Auftriebs abgeſetzt. Der Schweinemarlt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Tages-Markktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftestaniniee u.

Notirungs- Stelle.
20. Dezember 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 141-142 130-136 136 141 125-136
Mittelmark, Prignit 140 141 137-140 144-150 125 145
Neumart 150 140--142 120 142 120--136
Lauſitz 152 132--144 143--146 136 142Magdeburg 136 152 140-—160 150 174 130--150
Altm i 134 146 136 146 140--150 130--144
Merſe n Mulde 137--154 140--154 140 156 130 150

do. weſtl. d. Mulde 138 150 140--153 145--175 130 150
Erfurt 138 148 142 155 155--175 126 145Stettin (Bezirk) 140--147 132 138 130 138 123--130
Stolp (Platz) 148 139 140 135 140 120--122
Anklam (Platz) 140 134 140 124Greifs vaid (Plav 139 132 133 12Danzig 138--146 132-133 130—142 112115
Thorn 140-147 130-138 124182 I21-127Loetzen 142 148 132 140 122-128 106 112
Breslau 133 150 136 142 125 145 114--121
Glax 143 153 136 146 119 129 110—120
Neuſtad; (Oberſchl.) 145- 151 135--140 129 136 112 118
Freiburg 136 151 127-142 127-142 106 121
Lüben 143 151 132-140 134 142 114122Poſen 133 148 130 136 120--125 122--128
Bromberg 141--146 128-136 125--128 125
Schneidemühl 126 132 122 128 118 128
Filehne 127-130 112 136Kiel 143--145 145--148 140 145 136-—138
Neumünſter 140--145 137 145 7 130 142Hadersleben 145--147 143 145 135 145 124128

Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 p.

Berlin 150 147 S 11Stettin 145 138 134 12Königsberg i. Pr. 1392 128 127 116Breslau 151 142 145 121Poſen 148 135 135 124Neuß 159 149 2 138Mannheim 170 161 r 142Hamburg 148x 147 7 1375
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 20. Dez. am 19. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74 Cts. 168,75 179,50

Chieago Dez. 66 Cts. 16375 165.00Liverpool März 5 h. 10 d. 176,25 177,002 9 9 IOdeſſa lbolo 86 Kop. 16425 165,50Riga e 162,50 162,50Zn Paris. Dez. 18,70 Fes. 151,25 150,65Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 152,80 153,25

Odeſſa 2724 Kop. 148,25Riga 3 s 273 147,160 147,10Amſterdam nach Köln Maäärz 136 hl. fl. 151,95 151,95
Newyork nach Berlin Mais Dez. 39 Cts. 99,15 99,75

Magdeburger Handelsbericht vom 20. Dez. 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

AC, ungewaſchene Gedarrte Zucker-rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärkeund Mehi 20,00—20,25 Rappskuchen 11,10— 12,50
(Alles per 100 kg.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Dezember. Weizen feſt, holſteiniſcher loco
148--152 Mk. Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 144--148
er loco ruhig, 108. Mais ſtetig, 98. Hafer ruhig. Gerſte
ruhig.

Wien, 20. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,12 Gd., 8,13
Br. Roggen per Frühjahr 6,78 Gd., 6,79 Br. Mais ver Mai
Juni 5,28 Gd. 5,29 Br. Hafer per Frühjahr 5,39 Gd., 5,40 Br.Peſt, 20. Dezemoder. Weizen loco ruhig, do. per April 7.94

Gd., 7,95 Br., ver Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. Roggen verApril 6,46 Gd. 6,47 Br. Se ver April 5,06 Gd. 5,08 Br.
Mais pr. Mai 1900 4.99 G., 5,00 Br.

Paris, 20. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Dezember 18,55, ver Januar 18,65, per Januar April 18,90,
ger März-Juni 19,30. Roggen tuhig, per Dezember 14,00, ver

RingParis, 20. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver
Dezember 18,70, per Januar 18,80, per Jan.April 19,10, per März-



120 Pfa. le g19. Dezemb. St Kleiße, groge Schollen
kleine 90 Zander 80 roße

iritus. Vol. o für Seezungen 145 Rothzungen 40 Pfg. 20 Pfa, Schelſſche, Via,e e h i Bann e l re d rig Le e es 3151400, per Januar r t. n Mt. nach An eine l 2 s cg. der Dehemver 1200 per g 100 gidge heſe geh ab n 5750 bie ſelten v de Sineeſaune vie re o gekio s BernRoggen ruhtg, vehaupt. 100 Kilogr. des Branntweinfa Silberlachs 330 Hummern, Rocheni 10 45. Rogg d Roggen eh Vol. für 1 r hieſigen r it 70 Mark 26 Pfg., ſiſch 14 Pfg.,Juni 194 ver. Weizen ſteigend. 40 Kommiſſion der Faß mit 70 Seehechte 26 14 Pfg., Lengfiſ

April 1415. h n en n e ake t t s enles Fegee W der nuſte 2 Weizenladunge ne 20 P den der PWune mat mit ar, z via Schnerel P s Wichtſnroh Ae3 X 8Hafer be 20. Dezember. ſchäftslos hsadgabe iſt heute v 50 G., Dezember.London 20. D t Weizen auf Termine r auf Verbrauchsadgabe iſt h Spiritus feſt. de 20 C. Nordhauſen, wo Kilogramm. iddli
geboten ſterdam, 20. Dezember. Weiz Roggen loco feſt, do. ſind wberg, 20. d aretgege 20,06, Szer Arzt zuhig. 5,50—600 Mi fur Baumwolle und Je Feſt Upland middling

Am Mai 134. Ha 20,50 G., Jan. Febr. 20, icht.) t 37,75. 29, Baumwolle.März ver 9 36, per Mai inter Weizen anuar 20,5 (Schlußderi Mai Auguſt 37, 0. Dezember. olle.do. per März r März 136, p Rother Winter- Dezbr. Janu 20. Dezember. April 37,50, Bremen, 20. icht.) Baum we behauptet, ve legramm). März 748/, VParis, 20. 37,00, Jan.Ap lußBericht. 000 Ballen.Ternune beha 20. Dez. (Teleg uar S per 36,75, Januar 37,00, Fettwaaren. o 40 Pfg. 20. Dezemb. (Schluß- nd Export 1
New-York, 20. D 72 per Jan per März Dezember 36,75, Oelſaaten. Fettw loco 51.,00. loc Liverpool, 20. für Spekulation u Stetig. i NrDezember Dezember 38/,, Oele. Rüböl feſt, loco 5 53,30. 12 000 Ballen, davon fün Lieferungen Stet Verk.Preis,loco 73 per Mais per T t b. 658 20. Dezember. 55,00, Mai 53, ember Umſatz 12 000 Ball merikaniſche L MaiJuni 4! -Preis,Mai 742,. Getreidefrach Leizen per Dezemb. 65 Hamburg, 20. Rüböl loco 55,00, öl rubig, Dez Middling a is, Per MaiJunſ 38 Verk.Prei Jper Mai 7 Mehl 2,70, Telegr. Weizen Ha 20 Dezember. 4 gbericht.) Rübö 5. 49 Verk. rei uni Juli 64 Käuferpreis, Bezugn Dezember. 30x Dezember. (Schlus MaiAuguſt 57,2 Per u W T atte M 9 liAug. 320 Kauf reis, r DuChirago, 20. Dezember t Paris, 20. Dez ril 56,00, .Febr. 47 Ver reis, r zZos/ Käuferpr ja gerper Mai 69. Mais per Zucker. bericht.) Rüben Rohzucker 55,25 Zakeg 55,50, e 8,00-—26,00 Mk., Koch d re Zor/ Werth. W

S zber r h en e J r r lebe e t. r e April Syr Vert re 75.g a We 68 n m 223, ver Kantor /3- r Mt. Delrte Kerroſeiget. toffelſtärke Ap V Deſemer r ne li Kapfer etI. Produkt 9,20, ver Ja juſt 9,75. loco 11x träge, erbſen 15,00--20, ln. Stärke. ckene Karto Silber 27 Lſtrl., en

9 r. d rdam, Silber 8. 16 Litrl.,per Dezember Mai 9,52, ver Aug Javazucker loco Kartoffeln Amtlich.) Tro 10,50 Mk. Amtſte 20. Dezemb. Blei ſpan. 2
ärz 9, Dezember. 96 Proz. mber. (Amt Stärke 10, 00 kg. London, 20. ;9 Lſtrl., ixedMärz 9,40, pe 20. Dezember. lin, 20. Deze 5 Mk., feuchte S 50 Mk. p. 1 Lo Monate 69 L t 20, Lſtrl. iſen. MixeLondon, 20. x d. matt. Serlin, ffelmehl 19,75 Mk., ffeln 3,50—4, ramrt Oftel., der Lſtrl., Zink 20, icht.) Roheiſen.üben- Rohzucker 9 sh. I d. z d average 75 Mk., Kartoff 9. Dezbr. Kartoffeln ke, prima Waare ul, l., Zinn 103 b. (Schlußbericht.NübenRohzu Kaffee. icht.) Kaffee Hood an tor. 19,75 rdhauſen, 19. b. Karroffelſtärke, Mk., Kartoffelmedl, 167 Litrl., 20. Tezemb. ſind a

Dez. Antangsbericht.) K 33,00 G., Septbr. 3 19. Dezemb. r v e d ie dieHamburg, 20. März 32,25 G., Mai 33, für Good ge e Mehl 20 numbers warrants 64 h falpeter.) Loco 7,30 Mi kennenDezor. G. Rur für 19 vt 20 Mk., Dezemb. (Chi 1Santos. Dez cht.) Kaffee. G. Waare prompt 20- te 20-—20 19. Dezemb. don 71 ſich nu2 75 lußbericht. Mai 33,90 prima r Stärke mburg, 19. ſel auf Lon i33,75 G. 20. Dez. (Sch März 32,50 G. 20 Mk., Superior amm. z Ha zember. Wechſel 9.00 iſt gele
S s, Tezember in New-Hor bis 21 Mk. p n Butter. Eier. 1,40 Mk., von de Jaueiro, Dezember. niß geaverage Sanno fongsbericht.) Kaffee i Fleiſch. indfleiſch 1,20--1, Mk., ge Rio Ayres, 19. ch00 G. (Anfeonasberi Santos vbr. Rindfleiſch 1 1,20 1,40 enos Ay Ha ie, Spre eingetrSeptor. 4 20. Dezember. (Anf 0 Sack, ſen, 19. Dezor. inefleiſch 1,20 Mk., Bu Gebensleben, noenHavre, Rio 200 7 Nordhau 1,60 Mk., Schwe elfleiſch 1,10-- 2 bis e unterſchloß e e r geſtern. icht.) Kaffee good n Santos Keule, e Se ha e ger 295 r ger Verant wortlich für e e ar r wang in die r Tr Saal

C e S 1 J 8 9 fi 7 c on d g n rauSack. Der 20. Dez. s 39,25. a Lob eidiarn 34v. FucNeſch 1 re ung Pro ſge L Käſe das Schock ſtunden der u mr h h e Für die Inſerate ve De W

er 3860, iarz vaKa a feinſte Gutsbi “1,60 t. uſchriften in Halle a. S. zur Azen ber 38,00, Dezember. Ja Mk., fein p. 1,47 4 8 itung inSee Amſterdam, 20. Venotenn. Faß zollfrei. Standard es ad Havgn Amerik. S W S S Sele 2 hen

S p m D e
Bremen, 20. Dezember. Petroleum Standardwhite loco u e Herein P Grocery i mit dehite loco 845 Br. emker. Petroleum feſt, Sta do. raff. in u hin Kilogr. netto tranſito. e h s e FSantburg, 20. Tez am Schlubk et Naft d Maten 20. n Du u ver Induſtrie-Aktien. de en t 18 Mag35 Br. 20. Dezember. Petroleum ezember 234 Br., div. Marken 29/, wer S 43 100 e 8 der St8, n, 20. Dez per D ſt 2 Aktien. Dioide 4/2 8 pf 12 312 nen 231 bez. und än. Br Tenveng: Fe e Fiſenbahn5tamm- ſagaeten an 14 14 re Se a deiger i 18388 en

2 2 ar e 1
Type a r ver Januar- April 23 1897 so 25 5063. Admtira er Steingut 19 12. 7 2bz 2 2 506 chrei

n on 232 Br., e cJanuar 238 e Zim 3 22.9 z öe 390 wimedes. 8 S line Salzung 42,50 39 89 2 206 richt 4 4* Arch Sa 5 er 17 2 gPr-Venfs 1886 u. 89 31 92,20 Aachen Naſtrich e Wal a 006zCoursnotirungen ſern en a S n u 7 r irre e0 ber. 1 8906. 1900 4 51606 Erefe 2übeck h 64 5 1 2 56 do. sführung h 56 G Stettiner Svpielkart. St. P. 4 5 1 u s e
20. Dezem Ctr.PrB. Pfd. 1 ebar 4 11 06 Sutin Lü üterbahn. 6*41357 Bau Ausfi tenourg 0 104,90b Stralſund. Spie Artern. 15 218.2 9 chterlinerBörſfe vom 2 5 1899 unverlooe 91 3 e 93,9 G rantfurt Güte kenburg. 4 85 106 S Berl. Charlot 9 81 106 Vereinsorauerei ulv. 15 170,006 nider Berliner Tore So e T 839986 e ſtbahn 4 S do. Reuſtadt. Köln. Rottw. 9 45 18 860 ſtreben(Srginzung Ztar7 1896untb, 1906. 25 22,6 JuraSimol. tv. Weſt 5 5 s ſſage konv. 7 126 Drahtinduſtrie 15 15'/22 bDeutſche Fonds und Stagtspapiere. r. Sntrb ſo. 1800.... 3ß 33238 e 6 s tz 13 3 r er z F 3392332 ſchlöſſeLeunng do. do. 1906. 3 5086 Kurst rnowi 4 e Berlin Anh. rei 10, 4 113 Wilhelmshü 0 123,r Zinsfuß r n 4 1000 G LeimndergCzerr 1. 24109B Berliner Zotkoraue igſt.. 72 289 756bz. Wittener Guß t. 4anſeihe 372 6 r. r c ne r 18 e o e o d. e Hanne rännant- RingBadiſche n Arie ſ86: 4 1141 4063 Sr. vvp. V Viit. unt. 4 1948329 r r e Bresl. Eiſend. W. Linke. s 85606 Zu F t weitereBad. e en Wetee; 4 7 r 33 A.B. bis 1905.. 3 92,89 Oeſterr. r 5 31 2565 G Breslauer Delwerte 15 16 32 9348 diskon g bBaieriſche üdrileige 3 10 J m. Lore a 4 1100 106 der Braunſchweiger Jute. s 2 189 256 Madrid 4. und 8Barmer Srger Don le 37 5 r d g. 5 7 r We 4 te, rer 12 2 550 d 6. is z lätzchBer wer grade e 132 mee P ReichendergParousiz e 15. z 334 gert erree 2r Peter d eBraumſchw. 20 e J do. y do rz. à 100. 4 99 406 ktien Fadrit Schering. 9 12 13 255 Brüſſel e Pläge e allerneEiberfel er do isös e e do. do. unk. b. 1903 3' 4 288 BankA Edemn Maſch. Zim in. 8 2. 213538 Jtalien. Stande St eptdo. g nleihe. 2/2 327563. do do. do. rz. à 100.. 3 34330 18971 1893 B De e ntzvle 11 12 319 0 G Rezepr i 135 Sag e 3 5300 c e s 338 Deſſauer Jas 52 1832336 abe. auch dSe n en. r er S 832 r. Sondon 6.rer r J 254 33 o a l 33 335 t tn tn 7 7 2 154828 n z 13 3 3338 Umreqhznungs-Gourſe. mr nh Nagdeo. St. ln S Pommer i 33 998 Barmer Sankoerei b. 7 21115 256 Du sdorier Soinu. s 18 31 8366 t and. S Ah h r 7 fl.- Looſe 128,0063. S Pofenſche 3 106 „rgNärt. B. i. El 5 522 358 Erodmann venfaorik. 1 18 420 0 Mk., 1 Fl. holl del 3,20 der Koh ne Tolr.-Looſe. 3 36 208 S (Preußiſche 4.,101, G eiger Bank e 38 9 Eloerfelder Far 16 33756 öſterr. 1,7 1 Gold Rude 20 Mt.

Oldene. aAnl. II. J 90b3. Sawſiſche. 3 a 94590 Braunſchw Creoit Seſel. 4 S 195 906 Freund Maſch. m e w. 9 73828 1 F. S 4,25 Mk. 1 Lſtr. machteWeſtfäl Pr v. An i 3 e 94, Schleſiſche e u Cos. Goth. re m 5 7 135 955 ſter Roßmann ko 2. 13256 1 Dollar 0.,80 Mk. aa do. II. l 93 o itäts-Obligatione en W. r 6 7 125656 s S 133 553 ge iergeld dema e nd EiſenbahuPriori Den gen ha 3 23 233830 ilber- und Papiergeld. erſetze
S ſche Effekt.8 rin 6 127,29 Volpi Schlüter 9 (24 (255, 36 (d Silber

Ansländiſche Fo Zinsfuß 97.405 n arg len un er e s 128 Gold, ar. irkun
5 Sennoſhuld. 6 ardurg Wien 5 122 o B Cours in M 4 2063 G nun che Grur 7 21.906 Br. tonv. 7 12 St.e c u S u u n du 433 Sper tarrant 4 33 e eret. 3 7 13373 eſaben Aufſres,- 3 33338 e. st. endo. do 1889 4 37383 da weigiſche Landes thaer Brisatbane d. 4 127 93B e lene e 6 6' 1 433 mperials e r St. 20.406b tagSe re 180 3 10140 Bee er eder 51-7 t rin wir ggel 4 3 127,55 v 837337 Je ee 85553 abeein. be J s 95 306 G e 5 e Zane 8 151.255 n 0 2 35s 55 So ge Zanknoten ver i Fres. 83284 hätte,

J. 79706 DurB-denbacher 95206 annoverſhe yp.Bank. z 32 113 73 La Veloce tal T. 24 25 103.20 e Staaten. ver 100 Fl. h 5do. v 98 3 do. SilberDöl. e Hamburger Dist. Bank z 6 715.5 G Ludwig Löwe e e 178 c08 Jre, Banknoten (Herün einlösb.). 216080Egvetiſche priv, Anleibe z d HoldObl. Ken Bereinsbant. 72 8 13? 338 2 159 8339 e e too c. die 3Freit er i Zret booje z T7 Dux- Prager 4 ereee See geborveken- 4 z 13333 6 mee J 9 433 333 Ruſſiſche Banen e
W J. 5 Galtz. r 105 3324 tet 4 2 9 114756 Neuroder n 2 èàGSASSGSGGGGGSEACCC-«e 2 R 9 2 d t v 4 idda Wage he hen 8 38 3376 e z 5 332 de St. s s 13 532 Neuß, W 9 Dezember. 8o. do. tal. Eiſend.Obl. v. ſtfr.. Preuß. à v kono. 6/2132,2en Suselei. her. 3 106300 rats WedoSri. 4H6 o e Se e 1437338 Börſe vom 20 1807 1898

haſt Jul. e n 4 dies e 2142 122 630 Leipziger e 2 333888Deſterr. s T 39 z Nud lfsbahn 9 itban in T (Sondermo ,00533 a e 88 e e e n e 35 e Looſe p bz. G low.Woron. s 4 r an 3 99 Juteſp. u. W. „550,a an 81 fd. z 33 8300 an cent ies u 3 2830 Vienet Suteen duftrieller Geſelſ haften Sächſ. Rent.Anl. 7930 z8933 n z a

5 )bligationen ind de 66: e s57 61233898uſſiſche Präm.Anl. e 5 T 7 4 88 99 Obligatio do. e Thlr. B do. do. do. II. 18 130 G9 5 T e Bitter u 11170 Zinsfuß 93 506 55 3 432 33338 S. zdo. Goldrente 1881. Magdeburg 4 S ſeüſchaft. 4 l. 1955. iel 555 5 Halleſche Akt. 8 11 56do. NicolaſOolig. g 145505 8 e är e z e a ar. e 3 599 94.006 wer ſ ß 8 120n Doden Kredit o 97 30b5 Mecklent. Friedr. 7 306 r sledener Kali 4 5 996 nen. F. 56 Kör J elektr. Straßb 5 Ob4 r 390 do. gar... z e a cit riöhs 4 9 296 Aſcher Husßſtahl 4 105,9 Landren o 195.25 Leivziger Gr. eret. O 8 1133,9

3 o. em b. 98 J 9 50 95556 ger Wollkämmi Sz3uilwe Schuld a 3 3375 e 4 97 800 S r nen 95699 Mangsi. Gew. 1882. 4 3,6 )6 War Grund oeſ. Leipzig Z. 6006 u94 Schwediſche St. Amtl. 3 93 60B MostoNſäſan ist 4 e d 2 rtmunder Union 3' do, 1879. 4 133535 Bank Bausank s 54 11 066z do. her. 133 er e bis iel 6 196 3 r er 6053.6 do. Em. 1875. i/ 42336 Leivziger Elektr. Werke 4 124 eele
r z 558920 Rortbern Bac v 3731 3 189330 e z Tee eeidr Siidiebl t vo 33 e g 10 273388 St5 c r v 2 m fſtr do. III. 33 5 4 7 28 i nie e e en u i. 21.6 m bl 2 98 00 do, Vier Co. 195, 7Turtiſs Se 153333 e r 97 256 Sein z Altd. Z2ndo 5055 de Vieh i z 12 geniſt on 1 e. n e r re s Se 4e S S e n Froe e 333 KiſenbahnZtammAktien. e u Uns andach9 do. Staatst. r 3!/2 83. Ung. Staatsd. alte Oberſchleſ. Etſe n Induſtrie 93 556 ortl.eC mentf. He ierei 92.00 Kleino
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Hyp. B. III., IV. 93,0063 G mLuxembirg. 5 Könic zgrube Edderitz 30 27 3,50bz. G Dividen Kaſchaur 3' 33 tz-Aftien e a 13247238 n le l14 193000 Zrag Dur Gold Lebend i in. 4 100.,286 ioritäts Martendine 127.05 Jinmermann äsb) 24 18 45.009 r umr iſenbahn-Ztamm-Pri a n 2 a. Vavierfasrit 3 245837 hseln,m. Cl. Mir 110.. penda r i t t 9.225 S Sröuw. uloverſchr. u. Wee atal e l n e e n e edo. VII., VIII. IX. r. 10 u re ad al 33 Nbein. Stabl I 2127, u. ung V ſ100. „75 Czang ütte al 7 n ziüns elrSie bö:::. 4 110312 e z 3 n o h 6 A tgewährung, oto 2 Jnfdo 00. 4 Obz G t nund-Gronau s 56 Nur Credi S othekend i v 4.,*337230 Ka e s 5 1112 Lei Jigerstr. Kyp Mit 1 Beilage.Pr r 1908 3 56 üpreustfe Sudan pnd tn 8 alle D.Kleind.-Dolg. des 1908 h ſte h 272 O. Bankgese d 22 7r Lepygerſtraße *7.

Halle (Saale), LeipzigeOtto Thiele, Halle (Saind Verlag von ODruck und V



727 27 5.27 59 7 75 23392 7.7 2 22 7 r de 75 2 2 7 2
7 22 r 27 75 72 2 72 2 27222 72 77 77 7 2 e 4 2e

2 e 2Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
2 e J e Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Cn

e burier.
r

TòÖ e299. Halle a. S., Donnerstag, den 21. Dezember. 1899.
n GOÜonnaa r vSKSoooonnan(Nachdruck verboten.) ihr mache. Jch habe zwar ſechs Monate abgehandelt und nun

n Auf Rammnuitz. ſind wir, Gott ſei Dank, wieder auf Rammnitz.n 22) Roman von Hedda von Schmid. Vor zwei Jahren im denkwürdigſten Sommer, den Euer
t (Schluß.) ehrwürdiger Familienſitz je erlebt hat hätte ich es kaum ger Hilde neigte ſinnend ihr dunkles Köpfchen und durch ihr glaubt, ſo bald ſchon die gewiſſe Ausſicht zu haben, eine
t Herz ziehen Erinnerungen „landſche Frau Doktorin“ zu werden. Glaubſt Du, daß ich
h Der junge Offizier führt wiederum die Hand ſeiner Frau das Zeug zu einer ſolchen habe? Dein Mann

an ſeine Lippen und ſpricht: „Jch habe Dir längſt gebeichtet, hegte ſtarke Zweifel aber Hans iſt ſo durchdrungen von
mein Seelenzuſtand in jenen Sommerwochen iſt Dir kein Ge ſeiner Unwiderſtehlichkeit, welche mir jede Stellung und jeden
heimniß, und doch kann ich nicht aufhören Tirs zu Ort paradieſiſch geſtalten würde, und ich liebe es, mich von

e wiederholen, daß ich von Anfang an nur Dich geliebt meinem Herrn und Gebieter überzeugen zu laſſen. Es war doch
n habe und an jenem Abend, als wir Dich vergeblich einzig nett, als Mama und ich auf der Durchreiſe Euch in
o ſuchten, in jenen Augenblicken der tödtlichen Angſt, da kam es Eurem Heim beſuchten. Mama führt Dich mir jetzt als das
n wie eine Offenbarung über mich daß Du für mich der Jnbe- Beiſpiel einer tugendhaften Frau an, einer Frau, welche Chic
n griff alles Liebenswerthen ſeiſt, daß ich nur in Dir mein beſitzt und nennt Deinen Mann einen vollendeten Kavalier.
r Lebensglück und Heil finden würde.“ Er iſt auch wirklich ein netter Kerl, ich hab's ihm ſogar
n „Und da trugſt Du mich, wie einſt in unſern Kinderſpielen, ins Geſicht geſagt „Siegfried, was muß ich hören, Du läßt
t als erlöſte Prinzeſſin ans dem verzauberten Schloſſe,“ flüſtert Dir offen Liebeserklärungen machen,“ unterbricht ſich Hilde
ch Hilde und lehnt ſich an die Schulter ihres Mannes. lachend, und fährt dann im Leſen fort „ins Geſicht geſagt,
d „Zum Theil nein in erſter Linie verdanke ich Käthy daß ich einmal für ihn geſchwärmt habe er ſah mich ſehr
5 meine ſchnelle Rettung, ſie dachte an den verdeckten Gang, ach, verdutzt an und meinte das wäre ihm höchſt ſchmeichelhaft

Siegfried, im Hofe der Ermburg blühen jetzt Löwenmanl und Ha, ich kann nichts dafür, ich finde auch heute noch ſeinen

Ritterſporn Schnurrbart reizend. Sei nur nicht eiferſüchtig, lieber Schatz,
h „Und mein kleines Frauchen hat Heimweh nach ſeiner jch werde Deinem blonden Helden Siegfried doch nie gefährlich,
id Heimath nicht ſo? Und Onkel Saſcha ſehnt ſich nach ſeinen Deine hübſchen Augen ſind die beſte Bürgſchaft dafür. Neulich
z Kindern was meinſt Du, wenn ich Dir eines Tages meinen war ich drüben in Dahlendorf, ich kam gerade zur rechten Zeit,
4 Abſchied brächte? Dann brauſen wir nordwärts Wie um als Friedensengel zu figuriren, denn Onkel Saſcha und
ie die Augen meiner Kleinen gleich aufſtrahlten bei Male lagen ſich natürlich wieder in den Haaren.
er dieſer Ausſicht. Aber nun laß mich von den Lieben daheim Komm bald her, Hilde, ſonſt mache ich Dir am Ende
ch hören; was ſchreibt denn Käthy auf der intereſſanteſten Stelle, hier Konkurrenz denn ich beginne mich bereits in Onkel

bei welcher ich Dich ſo ſchnöde unterbrach Saſchas Herzen einzuniſten. Weißt Du, ich habe ihn, ſeitdem
„Ach, Liebſter, das wird Dich gewiß nicht intereſſiren, er einmal väterlich und menſchenfreundlich an mir gehandelt,

en Käthy meint, ich müſſe als früheres Rammnitzer Kirchſpielskind ſchrecklich lieb gewonnen. Wenn er von Dir und Deinem
ebenſo an der neueſten Neuigkeit theilnehmen wie alle im Manne ſpricht, dann verklärt ſich ſein altes gutes (Heſicht

ſo Kirchſpiel, die nur über Liſa Heſſelfers Verlobung ſprechen. ordentlich. Jch beſuchte auch den Dahlenhofſchen Park
n. Sie heirathet nächſtens Egon Luts. Höre, was Käthy es wächſt da Alles nach alter Art hübſch wild
e weiter ſchreibt, der Anfang des Briefes handelt nur von durcheinander aber um die Ermburg ging ich mit einen

Hans und von ihrer Ausſteuer alſo: Bogen herum ſeit Gerhard ſich ihretwegen das Bein ge
i „Denke Dir, Hilde, Liſa hat mir neulich geſtanden, ſie brochen, kann ich das alte Geſtell vollends nicht leiden. Viel
n. mache ſich nicht viel aus ihrem Verlobten, aber erſtens wäre leicht thue ich der alten Burg auch Unrecht! Thatſache iſt,
m die Partie ſtandesgemäß und zweitens ſei eben im Kirchſpiel daß ich es niemals für möglich gehalten hätte, daß Burg
r ſo wenig Auswahl, in der Nachbarſchaft gebe es faſt gar keine ruinen glückliche Ehen ſtiften können. Nun jehe
en Heirathskandidaten. ich zwei lebende Beiſpiele Dich und Deinen Mann und Ritand Du weißt ja, Hilde, der alte Heſſelferſche bringt ſeine und Gerhard. Letztere, die ſich in früherer Zeit aus dem Wege

Töchte nie in die Welt, nicht einmal auf die Bälle nach W. gingen und einander kaum „guten Morgen“ ſagten, wollen ſich
er brütet lieber auf ſeinen Geldſäcken. Liſa wird eher Hochzeit nun vor lauter Liebe beinah aufeſſen. A propos, ich habe
halten als ich, denn Hans iſt erſt vor einigen Wochen ins ſche neulich vergeſſen, Dir zu erzähl?n, daß der Verwalter Paui an
Doktorat eingezogen, und wir ſind ja auch erſt ſeit Kurzem Tauffeſte des kleinen Stammhalters der Rammnitz beim Feſt
wieder im Lande. Mama gab ja, wie Du weißt, ihre Zu mahl in der Geſindeſtube eine philoſophiſche Ztede gehalten und
ſtimmung zu unſerer Verlobung nur unter der Bedingung, daß ein Hoch auf ſeinen kleinen, qnädigen Herrn ausgebracht hat.
ich vor meiner Hochzeit noch eine ausländiſche Reiſe mit Gerhard und Rita ſind ganz vernarrt in ihren Sohn,
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Mama meint, er habe Aehnlichkeit von Karin, und Mamſell
Minchen ſorgt für das leibliche Wohl des Jungen, den
ich, unter uns geſagt, ebenfalls reizend finde, was ich
aber Rita und Gerhard nicht ſage wozu Eltern in
ihrer Affenliebe beſtärken, Einer muß doch das Gegengewicht
halten.

Die Remmchens in NeuWilten geben, dem neugebackenen
Brautpaar zu Ehren, in der nächſten Woche einen Ball. Jch
glaube auch, daß Axel Remmchen ſich mit ſeiner Kouſine Nelly
deklariren will. Rammnitz wird auf dieſer Fste nicht vertreten
ſein, Rita mag ſich vom kleinen Gerhard nicht trennen und der
große Gerhard will ohne ſeine Frau nicht nach Neu Wilten
fahren. Jch habe ebenfalls abgeſagt; als zukünftige landſche
Doktorin darf ich nicht zu viel an Bälle denken. Nun Adieu
für heute! Zu meiner Hochzeit müßt Jhr beſtimmt kommen,
darum bittet, mit einem herzlichen Gruß an Frau Lanska und
Herrn Gemahl

Käthy Lennsbach.“
Hilde legt die Blätter aus der Hand und ein glückliches

Lächeln huſcht über ihr junges, reizendes Geſicht.
„Wie wohl es thut, von der Heimath zu hören,“ ſpricht ſie

Und ſchmiegt ſich an Siegfried, der den Arm um ſie legt, „aber
wo ich auch bin, meine einzige und geliebteſte Heimath iſt in

Deinem Hauſe und an Deinem Herzen.“

Die Paläſtinareiſe des deutſchen
Kaiſerpaares.

III. (Schluß.)
Auf der Fahrt nach Damaskus. Bei herrlichem

Wetter verließen Kaiſer und Kaiſerin am nächſten Morgen
(7. November) um S8 Uhr das Schiff. Am Landungsplatze
ſtanden die Behörden, die Truppen, die türkiſchen Schulknaben,
chriſtliche Schulen, vor Allem die Kinder der Kaiſerswerther
Anſtalten mit ihren Lehrern, Lehrerinnen und Schweſtern.
Vornehme Damen der Stadt überreichten Blumen und kleine
Gaben. Unter einem mit jedem Schritte ſich ſteigernden
Jubel fuhren die Majeſtäten langſam mit großer Reitereskorte
durch die ganze Stadt hindurch zum Bahnhofe und betraten,
von den Einwohnern abermals mit einer Begeiſterung, wie ſie

nur der feurige Orient entwickeln kann, begrüßt, das von der
franzöſiſch ottomaniſchen Geſellſchaft reich geſchmückte Bahn
hofsgebäude. Der Zug, geleitet von den mit dem Rothen
AdlerOrden und Kronen Orden geſchmückten liebenswürdigen
Eiſenbahndirektoren, ſetzte ſich, während die Truppen präſen

kirten und die Volksmenge immer aufs Neue in Freudenrufe
ausbrach, in Bewegung. Er fuhr zunächſt über eine weite,
mit Feigen und Oelbäumen, Orangen und Weinpflanzungen
reich angebaute, allmählich anſteigende Fläche in die Vorberge
hinein und dann bald ſteil hinauf zum Libanon.

Landhäuſer, von Bäumen beſchattet, und anmuthige Dörfer
ſind maleriſch über die felſigen Abhänge hin bis hoch an die
kahlen Berggipfel hinan verſtreut. Von Palmen und Maul
beerpflanzungen am Fuße des Gebirges geht es aufwärts zu
Pinienwäldchen mit dem leuchtenden Hellgrün der langen,
weichen Nadeln. Die Bahn kann einige Strecken nur mit dem
Zahnrade in vielen Windungen erklimmen. Je höher ſie ſteigt,
deſto großartiger wird die Ausſicht über die Berge mit ihren
felſigen in allen Farben ſchillernden Spitzen, in die tiefen ſich
hin und her windenden Thäler hinein und zurück in die wald
reiche, geſegnete Ebene, über welcher Beirut an ſeinem durch
die weißen deutſchen Kriegsſchiffe und anderer Fahrzeuge be
lebten Hafen thront.

Vor den Dörfern und auf den Felſenabſätzen ſtehen
Tauſende von Menſchen in farbigen Gewändern. Die meiſten
ſind maronitiſche Chriſten daher haben ſich auch viele Frauen
eingefunden. Sie winken mit Palmenzweigen und langen
Stäben, an die ſie Blumenſträuße geſteckt haben, und laſſen
fröhliche Jodler erſchallen. Dem Reichthume des Landes und
dem Fleiße ſeiner Bewohner entſpricht deren kräftiges, geſundes
Ausſehen in ihrey ſchönen und ſauberen Trachten.
An der hochgelegenen Station Aleih, einer beliebten
Sommerfriſche Der Beiruter, war ein längerer Halt. Auf den

Höhen und Felſen ſtanden die Bewohner der umliegenden Ort-
ſchaften, an der Bahnlinie Truppen in den kleidſamen Uniformen
der libaneſiſchen Miliz, die Jnfanterie in dunkelblauen Röcken
mit rothem Beſatz, die Kavallerie in rothen Röcken mit
ſchwarzen Schnüren. Die Muſik ſpielte preußiſche Parade
märſche und zwar ausnahmsweiſe ſehr gut. Der General-
gouverneur Naoum Paſcha mit ſeiner Gemahlin und mit
glänzendem Gefolge empfing die Majeſtäten. Er iſt Chriſt.
Seit den blutigen Kämpfen gegen die Chriſten im Jahre 1860
bildet der Libanon ein ſelbſtſtändiges Sandſchak, deſſen Jnhaber
den Titel „Generalgouverneur“ führt und ſtets ein Chriſt ſein
muß. Seine Gemahlin hatte als kleines Mädchen dem Kron
prinzen bei ſeinem Beſuche im Libanon, deſſen Gouverneur da
mals ihr Vater war, einen Strauß überreicht. Jn einem

rächtig hergerichteten Zelte mit herrlicher Ausſicht wurden Eren gereicht. Die Militärkapelle ſpielte die altnieder-
ländiſchen Lieblingslieder des Kaiſers. Eingeborene führten
Fechterſpiele auf, die von zwei Alten mit einer Pauke und
Schalmei begleitet wurden je nach der Heftigkeit des Kampfes
ſieh ſie leiſe und langſam oder laut und ſchnell. Wo ſind,
o fragte man oft, die alten berühmten Cedern des Libanon
Sie bedeckten einſt die heute kahlen Abhänge des Gebirges.
Jetzt ſteht ſüdöſtlich von Tripolis am Fuße des Dar elKodtb
in einer Höhe von etwa 1900 m noch ein Cedernhain von
397 Stämmen. Er iſt von einer Mauer umſſchloſſen, um ihn
vor weiterer Vernichtung durch Menſchen und Ziegen zu ſchützen.
Seit Kurzem hat man an einzelnen Orten angefangen, die
ſchönen Bäume wieder anzuforſten. Hier wurden einige Zweige
und große Cedernzapfen als Andenken vertheilt.

Jmmer höher ſteigt die Bahn. Die Luft iſt ſo erquickend
und friſch, daß es eine Wonne iſt, ſie zu athmen. Der Blick
ſchweift durch die klare, bläuliche Luft zurück über Hunderte
von Bergen und Thälern. Die Ebene iſt faſt verſchwunden
wie eine gewaltige dunkelblaue Mauer ſteigt das Meer empor.
Herrlich erhebt ſich S Linken aus tiefem Thal der ſtolze
Dſchebel Sannin. ein ſcharfkantiger und zackiger, weiß
grauer Rücken hebt ſich von dem dunkelblauen Himmel in
klaren Umriſſen ab. Die Bäume werden in dieſer Höhe ſeltener.
Hier und da zieht ſich ein Felſenſtrom wie ein Ueberreſt ge
ſchmolzener Gletſcher hinab. Viel Geröll liegt umher, aber
trotzdem iſt die Gegend noch reich angebaut; ausdauernder
Fleiß ringt jedem Fleckchen anbaufähiger Erde Früchte ab die
ſteilſten Abhänge ſind noch mit Reben bepflanzt. Es geht an
wohlhabenden Dörfern vorbei. Jn einem von ihnen Ain
Sofar ſteht ein ſtattliches dreiſtöckiges Hotel, ein Luftkurort
mit gutem Sauerbrunnen. Ueberall in Schaaren ſchön und
feſtlich gekleidete Männer, jodelnde Frauen und Kinder unter
ihnen treten die hochgewachſenen, ernſten Druſen in vornehmen,
dunklen Gewändern und mit dunklem Turban hervor. Be
We fallen einige Knaben mit ſchön geſchnittenen Ge
ichtern auf. Die Druſen ſind ein merkwürdiger Stamm der

ſyriſcharabiſchen Miſchbevölkerung und zugleich eine auf dem
Boden des Jslam erwachſene, aber mit dieſem zerfallene religiöſe
Sekte, deren myſtiſche Lehre aus muhammedaniſchen, chriſtlichen
und neuplatoniſchen Gedanken zuſammengeſetzt iſt. Als ihren
Religionsſtifter verehren ſie den Kalifen Hakim Biamrilläh von
Aegypten 1020), der ſich für eine Verkörperung Alis, des
Schwiegerſohnes des Propheten, erklärte. Sie glauben, daß
ein Gott ſei, der weil unerkennbar ſich nur in menſch
licher Geſtalt offenbaren könne; zuletzt ſei er in Hakim er
ſchienen. Demgemäß lehren ſie auch die Seelenwanderung und
nehmen an, daß Hakims Seele früher in Jeſus geweſen ſei.
Einſt werde er wiederkommen, die Welt bekehren und ein
großes Reich gründen. Das Bekenntniß der Einheit Gottes,
unbedingte Ergebung in ſeinen Willen, W der
Glaubensgenoſſen und Wahrhaftigkeit, aber nur Druſen gegen
über, ſind ihre wichtigſten Pflichten. Andersgläubige dürfen
belogen und betrogen werden. Sie haben keine öffentlichen
Gottesdienſte und keinen Prieſterſtand. Es giebt aber unter ihnen
Eingeweihte (Akkal) und Unwiſſende (Dſchohal).“ Zu den erſteren
gehören die meiſten Scheichs; ſie bilden einen geheimen Orden
mit mehreren Graden, deſſen Mitglieder „weder lügen noch
ſchwören“ dürfen und Wein ſowie Tabak vermeiden müſſen.
Jore religiöſen Verſammlungen halten ſie Sonnabends in ein
ſamen Kapellen dort leſen ſie ihre alten heiligen Bücher und
ſingen Kriegslieder, die einen wilden Haß gegen alle Un
gläubigen kund thun. Gleichwohl üben ſie Gaſtwirthſchaft
in liebenswürdigſter Weiſe. Jhre Frauen zeigen ſich nicht.
Mit langen Palmenzweigen und Blumen winken die Männer
und ſingen eine ernſte, eintönige Melodie; es iſt der Gruß
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welcher ſonſt nur dem Sultan zugerufen wird
ſegne den Kaiſer und gebe ihm Siege!“
kriegeriſches Volk iſt. Auf der Straße hält eine lange Karawane.
Die Kameele ſind niedergekniet; ihre Führer jubeln und winken.
Dort zieht eine andere endloſe Karawane von beladenen Eſeln
und Maulthieren vorüber. Welcher Unterſchied zwiſchen den
blühenden, ſchönen, ſauber gekleideten Menſchen hier gegen das
ärmliche und elende Volk in und um Jeruſalem! Welche reiche
Kultur, welcher Fleiß hier in den Felſenbergen gegenüber der
Verwahrloſung und Unthätigkeit dort!

Die ſeit 1895 eröffnete Bahnlinie, wohl eine der
großartigſten Gebirgsbahnen, durchläuft nun zwei Tunnels,
von denen jeder ſeit drei Wochen durch ſtarke Militärpoſten
beſetzt iſt. Hinter dem zweiten Tunnel von Muderidſch
hat die Bahn, zwiſchen kahlen Felſen ſich hindurchwindend, ihren
höchſten Punkt (1487 mw) erreicht und ſenkt ſich nun auf der
Oſtſeite des Gebirges ſteil hinab. Ringsum ragen kahle, von
tiefen Felsſchluchten zerriſſene Berge auf. Durch ſie ſchweift der
Blick hinab auf die ein bis zwei Stunden breite, viele Meilen

ufen „GottMan ſieht, daß es ein

von Norden nach Süden ſich hinziehende, mit Wieſen und Feldern
bedeckte Hochebene, ElBika (Spall), das alte Cöleſyrien (hohle
Syrien), welches der Nahr el-Litäni reich bewäſſert. Am jen
ſeitigen Rande ſteigt eine ſchroffe, öde hohe Bergkette empor,
mit grauem Felsgeröll bedeckt, durch welches ſich rothe Streifen
hindurchziehen in ihren Schluchten liegen tiefviolette Schatten. Es
iſt der Antilibanon. Ueber dem mehr als fünf Meilen entfernten
Südende des Hochthals erhebt ſich über einem ſchön geformten
Berglande der ſtolze dreigipflige Hermon, der in ſeinen maje
ſtätiſchen Formen und Linien an den Pilatus erinnert, ein
ſieben Stunden langer und 2759 m hoher, mächtiger Gebirgs
wall, die alte Grenzmauer zwiſchen Syrien und Paläſtina.
Zwiſchen dem Felsgeröll zu beiden Seiten der Bahn zeigen
ſich wieder Weinpflanzungen. Die baumſtarken Reben ſind mit
ihren breiten Kronen zur Erde gebogen. Die Krone wird von
ein bis zwei Fuß hohen Stäben geſtützt; unter den Blättern
hängen die Trauben herunter, auf dieſe Weiſe gegen Regen
und Sonnenbrand geſchützt; die Hitze ſtrahlt gleich
mäßig von dem Laubdach und von der erwärmten Erde aus
jede Krone bildet ein kleines Treibhaus, in welchem herrliche
Früchte reifen. Die von Chriſten und Muhammedanern gleich
mäßig bewohnten Ortſchaften tragen ein anderes Gepräge
wie die Beduinen-Dörfer in Paläſtina. Sie beſtehen aus vielen
einzelnſtehenden, würfelförmigen, niedrigen Häuſern aus Stein

uadern mit flachen, aus Kreideerde gebildeten weißen Dächern.
e mehr man ſich der von rother, gelber und ſchwarzer Erde

bedeckten, von dem waſſerreichen Fluſſe durchſchnittenen,
durch zahlreiche Gräben berieſelten, fruchtbaren Hochebene nähert,
deſto reicher wird der Anbau des Landes, deſto blühender
und wohlhabender ſehen die Menſchen aus. Jn
üppigem Grün liegt das Dorf SardNerl. Die arabiſchen
Einwohner ſind an der Bahn verſammelt; auf der einen Seite
winken Männer und Knaben mit Zweigen und Sträußen und
erheben ihren tauſendſtimmigen, unaufhörlichen Sangesgruß,
auf der andern Seite ſingen Je Mädchen und Kinder
ihren durchdringenden, hohen Jubelton; alle ſehen in ihren
bunten, ſauberen Gewändern friſch, geſund und fröhlich aus.
Beſonders anmuthig und ſinnreich ſind ihre Handbewegungen: ſie
e die Hände gen Himmel oder halten ſie, wie ſegnend, nach vorn;
ie legen die Arme gegen die Bruſt und recken ſie dann grüßend
aus, als ob ſie ſagen wollten „Mein Herz ſchlägt für Dich
Die einſt durch ihre Fruchtbarkeit berühmte Hochebene wird
noch heute gut bebaut: Maulbeer- und Zuckerrohrpflanzungen,
e Oel, Nuß- und Orangenbäume, und vor allem zahlloſe
Silberpappeln bedecken weithin das Erdreich. Die ohne be
ſondere Pflege ſchnell wachſenden, aus den Wurzeln der ab-

eſchlagenen Bäume immer wieder ſich ergänzenden Pappelnſern bis nach Damaskus hin das zwar ſchlechte, aber billigſte

Holz zu allen Bauten und Möbeln.
Von vielen ſchnellen Reitern begleitet, langt der Zug um

1 Uhr in dem Städtchen Muallaka bei großer Hitze an. Der
Name bedeutet „angehängr“. Der freundliche, wohlhabende
Ort hängt mit ſeinen würfelförmigen, übereinander liegenden
beflaggten Häuſern und bunten Villen gleichſam an dem
Hügel, welcher aus der Ebene aufſteigt. Hier iſt ein
anheimelndes, von Flaggenmaſten und Laubgewinden umgebenes
Frühſtücks Zeltlager aufgeſchlagen. Jnfanterie und
Kavallerie präſentiren; der preußiſche Praäſentirmarſch
erſchallt in ohrenzerreißenden Tönen. Der von Jeruſalem
her bekannte Nazim Paſcha, Wali von Damaskus,
der kommandirende General Hakki Paſcha mit glänzenden Ge
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folgen und die Spitzen der Behörden begrüßen die Majfeſtäten.
Das erregte und begeiſterte Volk, welches ſich in weitem Kreiſe
zuſammengeſchaart hat, jubelt ohne Aufhören. Das fünfjfährige
Töchterchen des Vornehmſten in Muallaka trägt unter Leitung
ſeiner franzöſiſchen Erzieherin ein deutſches Begrüßungs-
gedicht vor. Ernſt ſchaut der Antilibanon herüber mit ſeinen
grau und rothbraun gefärbten Spitzen und Hängen. Von
Süden her grüßt der gewaltige Hermon, rückwärts ſtrahlen die
zerklüfteten Berge des Libanon in zauberhaften Farben.Glänzend ſilbergrau ſetzen ſich die tahlen Bergſpitzen des

Dſchebel Sannin gegen den tiefblauen, wolkenloſen Mittags
himmel ab. Die herabziehenden Schluchten ſchimmern violett,
die darunter ſich anſetzenden Hänge leuchten im herrlichſten
Burgunderroth; an einzelnen Stellen lagern ſich wie Gletſcher
ſchneeweiße Kreideberge vor, hie und da von dunklem Geröll
durchzogen. Es waren feenhafte Bilder, voller Leben und
Farbe, in dieſer wunderſamen Landſchaft, wie man ſie niemals
geſehen hat und wohl niemals wieder ſehen wird.

Allerlei.
Die Trompete von Vionville iſt neuerdings wieder

Gegenſtand von Debatten über die Frage geweſen, wer eigentlich der
berühmte Trompeter von Vionville geweſen. Für die gewaltſame
Rekognoszirung der 5. Kavallerie-Diviſion auf Rezonville wurden
zur Verſtärkung ihrer Artillerie die reitende Abtheilung des
N. Armeekorps, zwei reitende Batterien des 10. Feld
Artillerie-Regiments, am Morgen von Thiaucourt vorgeſchickt.
Zur Bedeckung dieſer Batterien wurde die 2 adron des
2. Garde Dragoner Regiments, Rittmeiſter Prinz Wittgenſtein,
kommandirt. Jm Verlauf der Schlacht wurden die
Franzoſen aus den Dörfern Flavigny Vionville heraus
getrieben. Dieſen Moment benutzte die genannte mittler
weile mit der Artillerie wieder vorgegangene Schwadron um
ſich auf die franzöſiſchen Bataillone zu ſtürzen. Nach ſtarken Ver
luſten (beinahe die Hälfte der Pferde) kehrte die Schwadron um
und ging in ihr altes Verhältniß zurück. Noch eine zweite erfolg
reiche Attacke, und Prinz Wiltgenſtein verblieb nun bis 27- Schluß
des Tages als Artilleriebedeckung, ohne nochmals in Thätigkeit zu
kommen. Bei dieſen Vorgängen war dem Trompeter
Rothbart vom 2. Garde-Dragoner-Regiment die Trompete voll
ſtändig zerſchoſſen worden. Als er vom Prinzen W. den Befehl
erhielt, zum Sammeln zu blaſen, ſtieg er kurz entſchloſſen vom
Pferde und holte ſich eine Trompete von den gefallenen
franzöſiſchen Küraſſieren. Dieſes Beuteſtück wurde im ver
floſſenen Jahre dem Offizierkorps des 2. GardeDragoner Regiments
überreicht und prangt jetzt in deſſen Kaſino. Ganz unabhängig
von dieſem Einzelfall ereignete es ſich an demſelben Schlachttage,
daß dem Trompeter, Binkepank vom Küraſſier- Regiment Nr. 7
ebenfalls ſeine Trompete zerſchoſſen wurde, und er derſelben bei
Ausführung des Befehls des Grafen von Schmettau, zum Sammeln
zu blaſen, nur einen klagenden Ton zu entlocken vermochte. Dieſer
Binkepank iſt der eigentliche Trompeter von Mars-laTour, den
Freiligrath in ſeinem bekannten Gedicht verherrlicht hat und deſſen
Trompete eine Zierde des Offizierkaſinos der Halberſtädter Küraſſiere
iſt. Uebrigens iſt es ein merkwürdiges Geſchick, daß in derſelben
Schlacht auch dem Stabstrompeter Wollenhaupt des 1. Garde
Dragoner Regiments bei der denkwürdigen Attacke dieſes Regiments
ſeine Trompete vollſtändig zerſchoſſen wurde er hätte alſo, wenn er
nicht gleich nach der Attacke gefallen wäre, in die gleiche Lage wie
Binkepank oder Rothbart kommen können.

Der proteſtirende Mascagni. Ein eigenartiger Streit iſt
zwiſchen dem Stadtrath von Peſaro und Mascagni, der Direktor
des dortigen RoſſiniKonſervatoriums iſt, ausgebrochen. Aus Rom
ſchreibt man darüber: Nach dem zwiſchen der Stadt und Mascagni
abgeſchloſſenen Vertrage ſollte das Höchſtgehalt Mascagnis 7000 Lire
nicht überſchreiten. Mascagni bekam jedoch, wie, das iſt nur in
Italien möglich, 10 000 Lire. Als nun kürzlich dieſe Frage
im Stadtrath zur Sprache kam, flog von der Zuhörertribüne
eine wahre Wolke von bedruckten Zettein auf die ver
dutzten Stadtväter nieder, Proteſte Mascagnis gegen die Verhand
lung. Die Minderheit im Stadtrath applaudirte, das Publikum
ſchloß ſich dem Applaus an, und der Lärm erreichte einen ſolchen
Grad, daß der Sindaco die Sitzung aufheben mußte. Mascagni
veröffentlicht nun eine Erklärung, daß er dieſe Obſtruktion veran
laſſen mußte, weil ſeiner Bitte, einen von ihm abgefaßten Proteſt im
Stadtrath zu verleſen, nicht Folge gegeben, und ſeine an die Stadt
räthe gerichteten Briefe gleichen Jnhaltes den Stadträthen vorent
halten worden waren. So habe man ihn zur Obſtruktion ge-
zwungen.

Sternenwärme. Man kann ſich denken, daß der Erde von den
Fixſternen nur ein ſehr geringer Betrag von Wärme zukommen kann,
denn ſie ſind zwar Sonnen, glühend wie unſere Erdſonne, aber zu
weit von uns entfernt. Die heutige Wiſſenſchaft, ſo leſen wir in
Spemanns Zeitſchrift „Mutter Erde“, hat ſich daran gemacht, die
Sternenwärme zu meſſen. Der erſte Verſuch mit einem Wärme-
meſſerapparat des Phyſikers Boys fiel entmuthigend aus. Neuer-
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dings hat ader der Phyſiker Nichols an der erkesSternwarte bei z 1Chikago die Verſuche mit feineren Jnſtrumenten wiederholt Vom Büchertiſch
und iſt dadurch zum Ziele gelangt. Sein Apparat war fünf Eine neue Serie von „Meyers Volksbüchern“, Verlag
mal empfindlicher, als der von Boys erfundene; es ließ ſich damit des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien, iſt erſchienen.
die Wärme einer Kerze nachweiſen, die 24 Kilometer vom Beobachter Dieſe gediegene, abwechſelungsreiche und dabei ſo außerordentlich
entfernt war. Die weſentlichen Beſtandtheile dieſes zarten Inſtru pillige Sammlung Preis jeder Nummer in eleganter und zweckdien
ments waren zwei Glimmerblättchen von je 2 Millimeter Durch ſicher Ausſtattung, geheftet und beſchnitten nur 10 Pfennig) bietet eine
meſſer, die auf der einen Seite geſchwärzt und an feinen Quarzfäden ſoſche Fülle des Wiſſenswerthen und Intereſſanten, daß jeder Den
in luftverdünntem Raum aufgehängt waren. Die Strahlen des Geſeſtoff darin findet, den er braucht und der ihm anſpricht. Die ſoeben
betreffenden Sternes wurden durch einen Spiegel aus ſilber- ausgegebene neueſte Serie wird eingeleitet durch vier humorvolle
velegtem Glas von zwei Fuß Durchmeſſer auf den Erzählungen“ von Nikolaj Waſſiljewitſch Gogol, gewandt und ge
Apparat gelenkt. Durch einen großen Sideroſtat ſchmackvoll überſetzt von Dr. H. Tytocinſty. Ihnen folgt Chriſtoph
wurde der Stern dauernd genau im Geſfſichtsfelde von Schmids gehaltnolle Erzählung „Roſa von Tannenburg“, be
des benutzten Fernrohres erhalten. Dieſes Inſtrument iſt ſo empfind ſonders für Kinder eine erhebende und bildende Lektüre. Zwei der
lich, daß die Wärme des Mondes, der uns als ein kalter Körper herühmteſten neueren deuiſchen Trauerſpiele: „Judith“ und „Maria e
gilt, einen viel zu großen Ausſchlag des Apparates hervorbrachte, Magdalene“, beide von Friedrich Hebbel, dienen den Freunden
um noch gemeſſen werden zu können. Es wurden dann ſieben dramatiſcher Lektüre, während Otto Ruppius „Pedlar“

eihen von Wärmebeſtimmungen an dem Fixſtern Arkturus, dem einen ſpannenden Roman aus dem amerikaniſchen Leben enthält. 2
hellſten Stern des nördlichen Himmels im Sternbild des Bootes, Humorvoll und dabei voll tiefen Gemüths iſt Claude Tilliers Roman
vorgenommen. Der Apparat zeigt ſich merklich beeinflußt, und es ſein Onkel Benjamin“, den Dr. A. Burkhart mit feiner Kunſt
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Erdoberflähe von jenem Fixſtern us dem Franzöſiſchen überſetzt hat, und die Versüberſetzung
eine ähnlich große, oder vielmehr kleine, Wärmemenge empfängt, Friedrich Schieferdeckers von Corneilles in Schulen vielgeleſenem
wie von einer Kerze, die 3—-9 km über dem Erdboden angebracht Cinna“ iſt ebenfalls vortrefflich gelungen. Den Beſchluß macht das 5
werden würde. gerade jetzt ſo aktuelle „Jnvalidenverſicherungsgeſetz“, das von einem 2Jn ver Hitze des Gefechts. Im „Neuen Pfälz. Kurier“ zu praktiſchen uriſten mit Einleitung, Anmerkungen und Sachregiſter
Ludwigshafen ſchlägt der Kampf um die Stadtrathswahl ſeine verſehen wurde.

ellen bis in den Theaterbericht hinein. Am Tage nach der Nach der Natur zeichnen zu können, iſt der Wunſch vieler
Wahl, an welchem das Zählen der Stimmzettel das Intereſſe der Dilettanten, ohne daß es ihnen gelingen will, es zu dieſer Fertigkeit v
ganzen Stadt in Anſpruch nahm, ſchrieb das Blatt über die Gaſt zu bringen. Und doch ſollte dieſes Ziel ſofern es ſich um wirklich
rolle der Frau Müller- Schäfer am Mannheimer Hoftheater: „Jhre ernſthaft zu nehmendes Zeichnen handelt, unbedingt erreicht werden. a
Stimm zettel, die ehedem gewiß bedeutend und ſchön waren, Als einen ſichern Führer zu dieſer Tüchtigkeit werden daher außer
haben durch die zweijährige Brachlegung an Glanz und Fülle etwas ordentlich viele Zeichner und ſolche, die es zu ihrem Ver- m
eingebüßt gnügen oder für ihren Beruf werden wollen, ein ſoeben er hAusſprüche aus Kindermund. Eine Berliner Lehrerin ſendet ſcheinendes vortreffliches Werk für den Selbſtunterricht, die m
der „Tgl. Roſch.“ einige von ihr geſammelte Ausſprüche aus Kinder Zeichenſchule von Profeſſor G. Conz, willkommen heißen. Dieſe
mund, von denen wir hier einige mittheilen neue Zeichenſchule iſt beſtimmt, dem im Zeichnen ſich übenden h

I. Ein kleiner ABCSchütze kommt am erſten Schultage heim. Laien, ſowohl dem Anfänger wie Demjenigen, der ſich mangels ſ
„Nun,“ ſagt die Mutter, „was ſagt denn der Lehrer eines tüchtigen Fachlehrers ſelbſt weiter bilden möchte, als zuverläſſiger

Fritz „Jck ha' keen Lehrer. Rathgeber für den Selbſtunterricht zu dienen und ihm in n
Mutter „Na, denn das Fräulein anſchaulicher und klarer Weiſe, in Wort und Bild den richtigen gFritz „Jck ha' ooch keen Fräulein Wegen zu weiſen. Der Schüler wird auf eine aufmerkſame SMutter „Wer is denn da in die Klaſſe Naturbeodachtung hingewieſen, und es wird ihm gezeigt, wie erFi „Wir lernt een Mächen.“ ſein Auge im richtigen Sehen zu üben hat. Zualeich aher wird in
2. Der kleine Egoiſt. Guſtav iſt ſehr für Eſſen und Trinken ſeichtverſtändlicher und anregender Weiſe dem Lernenden die nöthige a

und giebt gar nicht gern ab, darum betet er vor Tiſch: „Komm, Herr Anleitung zur Ausbildung einer guten techniſchen Geſchicklichkeit
Jeſu, ſei unſer Gaſt, und ſieh zu, was Du uns beſcheeret haft.“ gegeben, ausgehend von den Anfangsübungen, allmählich

3. Aus der Zeit für die Zeit. Emil und Karl, ein paar fortſchreitend zum Zeichnen nach farbioſen Modellen und
größere Jungen aus der 2. Klaſſe, gehen zuſammen heim. zum Zeichnen architektoniſcher und landſchaftlicher Gegenſtände m

Emil „Du, Karl, wir haben heute die „Appeſition“ gehabt, Dabei wird nicht nur geſagt, wie etwas gemacht werden ſoll, p
kannſt Dus ſondern es wird auch auf die Fehler hingewieſen, in die erfahrungs- JKarl „RNee, ich habs nicht verſtanden.“ emäß die wteiften verfallen und ſo manch nützlicher Rath und 9Emil „Jch weiß, paß mal auf: Die Engländer, die verflixrte Wink mit eingeflochten. Auch bei beſcheidenen Anlagen und bei
Bande, ſind von den Buren geſchlagen.“ mäßigem Zeitaufwand muß es dem nach dieſer Zeichenſchule ſich

fortbildenden Schüler gelingen, ein gutes Reſultat zu erzielen und
Blüthenleſe ans den „Luſtigen Blättern“. weitergehende Studien auf eigene Fauſt mit Erfolg zu treiben.

Zu betonen iſt namentlich auch der große praktiſche Nutzen, den die 9Profitabel. zahlreichen vortrefflichen Abbildungen, die vielen Vorlagen zum Ab- u
Galanteriewaarenhändler (zum neuen Kommis): Jetzt kommt zeichnen dem Anfänger gewähren. Alles in Allem wir können die d

Profeſſor Zickel, das iſt unſer beſter Kunde der kauft einen Zeichenſchule von Prof. Conz, die in 7 Lieferungen à 1 Mk. er d
Schirm und läßt ihn gleich bei uns ſtehen. ſcheint, Schülern und Lehrern nur angelegentlichſt empfehlen. Derg. Verlag von Otto Maier in Ravensburg verſendet auf Wunſch hS ern Fach. illuſtrirte Proſpekte und Probehefte. bTheaterdirekter Was ſind Sie Reform im Fremdenverkehrsweſen! Die Regierung des

Schauſpieler Jch bin Heldendarſteller. Großherzogthums Luxemvur g, zahlreiche Stadtverwaltungen, Kur
Theaterdirektor Mit Ihrer Figur? Was für Helden haben direktionen und Vetrfſehrs-Inſtitute haden der Redaktion und den F

Sie denn dargeſtellt Herausgebern des bereits im VI. Jahrgang erſcheinenden Central elSchauſpieler Die Pantoffelhelden. organs zur Hebdung des Fremdenverkehrs, des Jlluſtrirten Reiſe g
Albums warmen Dank und lebhafte Anerkennung für diſes ebenſo

Nomen et omen. zeitgemäße, gemeinnützige und erfolgreiche Unternehmen ausgeſprochen. EProvinziale: Aber das iſt bei euch hier in Berlin ja ganz Julereſenten, welche vornehme und permanente Reklame machen n
inglaublich Heute bin ich eine Mark los geworden bloß für wollen ſetzen ſich am beſten wit dem Verlag des Jlluſtr. Reiſe
Schnurrbartausziehen! Albums in München direkt in Verbindung.Berliner Ja, Freund, das Ausziehen verſteht man in P. Stühlens „Jugenienr-Kalender“ für Maſchinen
Berlin und Hüttentechnikrtr 1900. Herausgeber: Friedrich Bork, Civil-Beleidigt ingenieur, Dresden Blaſewitz. Verlag von G. D. Baedeker, Eſſen. 2

e ur an Das namentlich vielen Maſchinen und Hütteningenieuren zu einem dAuf einem AmerikaDampfer erſchallt plötzlich der Ruf „Mann unentbehrlichen Begl iter gewordene Taſchenbuch iſt ſammt Anlagen
über Bord!“ Alles ſtürzt herbei. „Wie heißt tönt's aus dem in ſeinem 35. Jahrgange erſchienen. Die anerkannt geſchickte
Waſſer empor, „Mann über Bord Kommerzienrath Veilchenſtein iſt Geſammtanordnung iſt die gleiche geblieben wie bisher im Einzelnen

über Bord ſind unbeſchader der handlichen Form mehrfach Erweiterungen undDiagnoſe. Ergänzungen vorgenommen worden, u. A. im mathematiſchen Theil
„IJch weiß nicht, Herr Doktor, was ich hier in der Magen d eder die Dampfkeſſel behandelnden Abſchnitt des Weſten

jegetd habe, ich empfinde da fortgeſetzt ſo ein Drücken, und mir iſt ſch

ſo, als wenn da irgend was bald ſteigt, bald fällt.“ e„„Sie werden doch nicht etwa einen Thermometer verſchluckt
haben

m
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